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Sowjetische Mnteroffemive Hat begonnen
Am Weihnachtsabend eröffnet - Schwerpunkte sind die Räume vvn Kiew. Shitomir und Rewei-Wttebfk

rd. R 1 1 1 i n , 26. Dez. Dir von den So « iotsa« Weihnachtsabend eröfsnete grobe Win »
» erofsensive hat am Samstag zn sehr
schweren, ansgedehnten Kämpfen geführt» wo¬
bei die Schwerpnnkte in der ersten Phase der
feindlichen Osfensivstöße in den Ränmen zwi¬
schen Kiew nnd Shitomir nnd zwischen Newel
»ad Witebsk liegen.

Damit beabsichtigt der Feind , gleichzeitig im
Norden und im Süden die Mittelsront zu
durchbrechen. Er hat sich für seine Angriffs -
Handlungen Einbuchtungen der Frontlinie
nach Westen ausgesucht , die er in den voran -
kegangenen Kämpfen sozusagen als Sturmaus -
üangssiellungen mit schweren Blutopfern er¬
kauft hatte. Zweifellos stehen hinter den ersten
Sturmtruppen starke Reserveverbände, die" ach - ex bekannten sowjetischen Maffentaktik
kleine örtliche Erfolge zu operativen Durch¬
brüchen ausweiten sollen. Dementsprechend sind
für di« deutschen Abwehrkräfte noch überaus
schwere Kämpfe zu erwarten .

Der Wehrmachtbericht von) Samstag
Meldete bereits den Beginn des sowjetischen
Angriffs östlich Shitomir . Der Wehrmacht¬
bericht hat folgenden Wortlaut :

„Oestlich Shitomir traten die Sowjets
n»tt starken Infanterie - und Panzcrkräften auf
breiter Frönt zum Angriff an. Schwere ,
wechselvolle Kämpfe , in deren Verlaus bisher
b8 feindliche Panzer abgeschoffen wurden, sind
Noch im Gange.

Nordwestlich R e t s ch i z a setzten unsere
Truppen ihren Angriff weiter fort. Sin Fluß .
Abschnitt wurde trotz zähen feindlichen Wider¬
standes überwunden und mehrere Ortschaften
u» Sturm genommen.

Nordöstlich Sh lob in bauern die harten
Abwehrkämpfe an. Versuche der Sowjets ,
kine Einbruchsstelle vom Vortage zu erwei-
ker» . wurden im Gegenangriff mit wirksamer
rigener Artillerie -Unterstützung vereitelt . Im
Naum von W i t r b s k verstärkte der Feind sei¬
den Druck erheblich . Die vordrinaenben An-
8riffskcile der Sowjets konnten aufqcfangen
«ud dabei 44 feindliche Panzer vernichtet wer¬
ben . An der übrigen Ostfront fanden keine
wesentlichen Kampfhandlungen statt .

In Süditalien setzte der Feind auch
Astern seine starken Angriffe im Abschnitt von
i^rtona fort . In einigen Einbruchsstellen sind
Swere Kämpfe im Gange. . Im Mittel - und
Aestobschnitt verlief der Tag ohne besondere
Ereignisse "

Der Wehrmachtbericht vom Sonntag
Erilt mit, daß deutsche Eingreifreser -
? e n i n d i e Schlacht geworfen worden
Und und insbesondere im Raume von Witebsk
Nsn drohenden sowjetischen Durchbruch ver-r>telt haben . Desgleichen wird davon berichtet ,

im Kampfraum von Shitomir eingebrochene
Iklndliche Angriffsspitzen in erbitterten Kämp¬
en aufgefangen worden sind. Aus diesen For¬
mulierungen geht hervor, daß die jetzt im
> sten tobende Winterschlacht sich erst noch' w Stadium der Entwicklung befin -

und wahrscheinlich erst um die Jahres¬
wende ihre volle Höhe erreicht haben wird.
» Der Kriegsschauplatz im Osten muh in die-
M Zusammenhang als ein Teil der gesamten
L" «erischen Anstrengungen der deutschen
Wehrmacht betrachtet werden, die im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt des Krieges ihre Aufgabe" lcht darin erblicken kann , eine Entscheidung

erzielen, sondern nur darin , eine Entschei-
ung zu verhindern . Jetzt haben die Sowjets

einem starken Stotz ausgeholt , den wir in
z^

r geeigneten Form aufzufangen wissest wer-r». Die deutsche Truppenführuna wird sich
Augenblick genau überlegen, da sie ihren

Degenstoß zu führen für richtig hält. So be¬
suchtet , wäre es nur zu verständlich , wenn
« '/fr Ostschlacht sich in ihrem weiteren Verlauf°rr neue Räume der weiten, verschneiten

Das Eichenlaub für Oberst Gchmalz
Berlin , 26. Dez. Der Führer »er-

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Ei -
£ ** 'n Kreuzes an Oberst Wilhelm Schmalz ,rigade-Kommaudeur in der Panzer-Division
Hermann ©dring ", als 868. Soldaten der

^ Eschen Wehrmacht.
^ Dberst Wilhelm Schmalz ist aktiver Offizier.
Kn Zeichnete sich im Frankreichfeldzug als
f. ^ wandeur eines Schützen -Regiments mehr-
se^ > ihm das Ritterkreuz des Ei-

Kreuzes verliehen wurde. Oberst
-»wwalz war dann Kommandeur eines Pan -
b°V? " nadier-Regiments an der Ostfront. Die
ibn ^ Kämpfe an der Mittelmeerfront sehen
^ m diesem Jahr bei der Panzerdivision

I ^ ^ rnann Göring " auf Sizilien und bei Sa -
sen»» ' Oberst Schmalz durch sein entschlo«-

Handeln Kampfentscheidungen von hohem
herbetführte.

Sumpfgebiete ausdehnt , und erst am Ende
dieser sowjetischen Winterofsensive wird man
über die dann vorhandenen Stärkeverhältnisse
im Osten und an allen anderen Fronten ein
klares Bild gewinnen können .

Unveränderte Heftigkeit
der Winterschlacht

Kommandotrupps an der Kanalküste vernichtet
U-Boote versenkten 34 500 BRT .

* Ans dem Führerhanptqnart -Ier »
26. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die Winterschlacht im Osten ging auch am
ersten Weihnachtstag mit unverminderter Hef¬
tigkeit weiter . Am Brückenkopf von Riko »
pol und südwestlich Dnjepropetrowfk nahmen
die Sowjets ihre Angriffe wieder auf. Sie
scheiterten in harten Kämpfen. 71 feindliche
Panzer wurden abgeschoffen » davon allein 66
i« Bereich einer Infanterie-Division.

Im Kampfraum von Shitomir dehnte der
Feind seine mit überlegenen Kräften geführten
Angriffe auf weitere Abschnitte aus. In unsere
Stellungen eingcdrnugene feindliche Angriffs¬
spitzen wurden in erbitterten Kämpfen anf-
gesangeu.

Nordwestlich R e t s ch i tz a gewann der eigene
Angriff weiter Boden . Im Abschnitt von
Sh lob in bereinigten unsere Grenadiere im
Gegenangriff eine feindliche Einbruchsstelle.

Nordwestlich K r i t s ch e w trat der Feind nkit
stärkeren Kräften zum Angriff an. Er wurde
abgewiesen, ein örtlicher Einbruch bereinigt .

Im Raum von Witebsk dauert das schwere
Ringen au. Versuche der Sowjets » ihre Ein¬
bruchsstellen zu erweitern und einen Durch¬
bruch zu erzwingen » wurden durch eingreifende
Reserven vereitelt.

In Süditalien gehen die schweren
Kämpfe im Abschnitt von Ortona weiter . Im
Gegenangriff wurde eine wichtige Höhe znrück-
erobert . In Ortona selbst find erbitterte

Stratzenkämpfe im Gange . An der übrigen
Front verlies der Tag bis ans schwächere Bor-
stötze des Feindes nordwestlich Mignano ruhig .

Am 24. Dezember versuchte ein ans Englän¬
dern und Franzosen bestehender Komman¬
dotrupp sich unseren Drahthinderniffen an
der Kanalküste zu nähern . Er wurde ver¬
nichtet .

Bei Angriffen anglo -amerikanischer Flieger»
verbände am ersten Weihnachtstag auf die
Stadt Bozen und einige Orte im oberitalie¬
nischen Raum wurden fünf feindliche Flug¬
zeuge abgeschoffen .

Unterseeboote versenkten in den letzten Tagen
im Atlantik und im Mittelmeer fünf Schiffe
mit 84666 BRT . und torpedierten ein wei¬
teres. Aus Geleitsichernng und Unterseeboot»
Jagdgrnppen wurden nenn feindliche
Zerstörer und Geleitfahrzeuge versenkt.

Bordflak der Kriegsmarine brachte über der
Biscaya ein Flugboot vom Typ Sunderland
zum Absturz.

ffoosevelk MW die Zweite Arout
" an

General Eisenhower zum Oberbefehlshaber für die beabsichtigte« Aktionen ernannt
^ H.W. Stockholm » 26. Dez. Der ameri¬
kanische Präsident Roosevelt hat in einer Rede
am Weihnachtsabend die in Teheran übernom¬
menen Verpflichtungen vorerst noch ans rheto¬
rischem Gebiet erfüllt und die Errichtung einer
„Zweiten Front" in Europa angekündigt. Er
gab bekannt» datz der USA .-General Eisen¬
hower zum Oberbefehlshaber für diese be¬
absichtigte Aktion ernannt worden sei.

An Eisenhowers Stelle soll nach Mitteilung
der Engländer Sir Henry Wilson als künftiger
Miftelmeerbefehlshaber fungieren , während
für General Alexander nur der Oberbefehl in
Italien abgefallen ist . Roosevelt bestätigte
also , was man bereits wußte: datz die Plutv -
kraten in Teheran gegenüber den Forderungen
der Sowjets auf eine endgültige Einlösung
der Zweiten-Front - Versprechungen haben nach¬
geben müssen. England hat offenbar bis zuletzt
stärkste Bedenken erhoben wegen der drohenden
Verluste, so datz gemäß den Angaben eines
USA .-Senators die Amerikaner % — angeb¬
lich genau 73 Prozent — der angreifenden
Streitkräfte stellen sollten .

Roosevelt verkündete als Ergebnis der Tehe¬
rankonferenz, dah man sich dort nach dreitägi¬
gen Beratungen über die Durchführung des
großen Angriffs geeinigt habe und nach zwei
weiteren Tagen auch über die künftigen A u s-
rottungspläne gegen Deutschland ,
das aller militärischen Macht beraubt und auch
nicht in die Lage versetzt werden solle sie wie¬
derzugewinnen. Nationalsozialismus und
preußischer Militarismus sollten „ein für alle
mal" beseitigt werden. Gleichzeitig aber mutete
Roosevelt seinen Zuhörern zu, an die Behaup¬
tung zu glauben, daß keine Absicht einer Ver¬
sklavung des deutschen Volkes bestände . Zu
was anderem würde denn die angestrebte völ¬
lige Entmachtung führen sollen ?

„Mit hohen Verlusten zu rechnen"
Ueber das Verhältnis zwischen den

drei Großräubermächten untereinan¬
der äußerte sich Roosevelt recht zurückhaltend : -
er glaube nicht, so sagte er , daß hier 'unlösbare
Schwierigkeiten entstehen würden. Gegen Ja »
pan schleuderte er ähnliche Drohungen wie
gegen Deutschland . Besonders nachdrücklich
bemühte sich Rooseveltum Zurückweisung
jedes allzugroßen OplimiSmuS ,
was besonders im Hinblick auf die angekün¬
digte Operation gegen Europa von Interesse
ist. Ein um das andere Mal wiederholte er.
die Kosten würden hoch und der Weg lang sein.
Man habe mit hohen Verlusten zu rechnen, -und
der Schluß des Krieges sei " keineswegs in
Sicht . Diese Aeutzeryng lag also auf -der glei¬
chen Linie wie die noch vor Weihnachten lan¬
cierte Warnung vor schweren Osfensivopfern .
wozu jetzt noch eine offiziöse Erklärung des
Inhalts kam , mit Bombardierungen allein
werde man Deutschland nicht bezwingen kön¬
nen. Wer einen deutschen Zusammenbruch er¬
warte, mache sich bloßer Wunschträume schuldig.
Freilich braucht Roosevelt all diese Parolen
auch für seine jetzt gnlaufende Wahlagitation .
Auf diese Weise will er , Gerüchten aus dem
Weißen Haus zufolge , das abgenutzte und
schwer kompromittierte Wort von New Deal
ersetzen durch eine Losung wie »,gewinnt den
Krieg" , was von republikanischer Seite als
klarer polUtfcher Entlastungsversuch und Vor¬

bereitung auf die neue Präsidentenwahl kom¬
mentiert wird.
Uebelste Blasphemie

Roosevelt beendete seine Ansprache mit drei
charakteristischen Aussprüchen : Er sagte , die
amerikanischen Truppen kämpften für eine
Sache , die am besten symbolisiert werden könne
durch „die Botschaft von Bethlehem". Er wollte
damit offenbar dem Umstand entgegentreten,
daß die Amerikaner überhaupt nicht wiffen ,
wofür sie eigentlich Krieg führen, aber er meinte
zweifellos nicht die Botschaft von Bethlehem,
sondern die Aktien des Bethlehem Stahl - Trusts
Er forderte ferner dazu auf, für seinen eigenen
und der Juden Untergang zu beten . Er sagte
nämlich : jedermann solle beten für die Be¬
freiung der Welt vom Bösen . Zum Schluß
forderte er Gott auf, ihn und all die Seinen
zu segnen . Eine solche Blasphemie ist für
Roosevelts Reden nichts Ungewöhnliches , denn
sie werden bekanntlich stets von seinen jüdi¬
schen Beratern angefertigt.
Roosevelt als Schwindler entlarvt

Diese ganze Rooseveltsche Botschaft in all
ihren militärischen und politischen Bestand¬
teilen wird aufs trefflichste gekennzeichnet durch
eine gleichzeitig veröffentlichte Erklärung der
iranischen Regierung , die sich gegen wesentliche
Teile der Rooseveltschen Darstellung vom
Teherantreffen wendet . Wie man weiß , hatte
Roosevelt nach der Heimkehx von seiner Kon¬
ferenzreise, um sich zu heroisieren und die Welt

über die wahren Ereigniffe, einschließlich der
besiegelten plutokratischen Sowjethörigkeit ,
Irrezuführen , eine Räuber - und Mordgeschichte
aufgetischt von einem Komplott, daS angeblich
in Teheran geplant gewesen sei mit vielen
hundert Spionen und mit dringlichen Mah¬
nungen Stalins , Roosevelt möge gegenüber
dieser Gefahr lieber Zuflucht in der Sowjct -
gesandtschaft suchen . Die'

iranische Regkerung
bescheinigt demgegenüber jetzt sehr lakonisch
— welche Blamage für Roosevelt, auch wenn
der größte Teil der jüdischen Weltpreffe Wei¬
sung erhalten hat, nichts darüber zu veröffent¬
lichen —. datz keinerlei Mitteilungen
über ein derartiges Komplott Vor¬
gelegen hätten und daß somit auch kein Anlaß
bestanden habe , in die Sowjetgesandtschaft zu
flüchten .

Tie iranische Erklärung wirft ein bezeich¬
nendes Licht auf Roosevelts Wahrheitsliebe
und auf die Glaubwürdigkeit all seiner Erklä¬
rungen . Er muß sich selbst von den Behörden
eines kleinen unterdrückten Staates Schwindel-
Hastigkeit und Wichtigtuerei nachsagen lasten .
Die iranische Veröffentlichung kam gerade
rechtzeitig , um für die Beurteilung der neue¬
sten rhetorischen Leistungen Roosevelts zu sor¬
gen , Uebrtg blieb nur der jüdische Vernich¬
tungswille . der sich aus Roosevelts Worten
offenbarte. Er besagte nichts Neues. Die Voll¬
streckungsorgane des Weltjudentums werden,
wenn sie laut Roosevelts Ankündigung dem¬
nächst hegen Westeuropa anstürmen sollten , d i e
Verteidiger gerüstet finden.

Anglo-ameükanlfches Velhuachksfest ln Rom
Die deutsche Wehrmacht löste Montgomerys Versprechen ein

(PK.) Rom, 26. Dez. Der Oberkomman¬
dierende der 8.. englischen Armee in Süd -Ita¬
lien, General Montgomery , hatte sich noch
vor einigen Wochen stark gemacht und seinen
Soldaten in einem Befehl eine Weihnachts¬
feier in Rom versprochen . Wenn ein bri¬
tisches Generalswort auch kein Königswort ist.
so soll man doch auch daran nicht drehen und
deuteln. Und In der Tat : Die erstaunten
römischen Bürger trauten ihren Augen kaum ,
als in den Nachmittagsstunben des ersten Weih¬
nachtsfeiertages Omnibusse mit eng¬
lischen und amerikanifchen Solda -
t e n durch die Straßen der Ewigen Stadt fuh¬
ren . Das war für den römischen Bürger ein
weihnachtliches Ereignis , das eifrig besprochen
wurde : denn auch bis zu ihm war der Aus¬
spruch des englischen Generals Montgomery
durchgesickert und er hatte sich seine Gedan¬
ken darüber gemacht. Die Römer konstatier¬
ten mit schmunzelndem Lächeln , datz die anglo-
amerikanifchen Soldaten nicht über die Via
Appia oder von der Via Gallia her in die
Stadt hineinkamen, von wo sie hätten kommen
müsten , wenn sie nach dem Versprechen Mont¬
gomerys in die Stadt siegreich einmarschiert
wären . Sie kamen aus entgegengesetzter Rich¬
tung, aus dem Norden, aus der Bia Salaria
und über die Via Nomencana durch die Bia
Turins und bogen die Via Nacionale ein .

Schnell ist der Schleier um das Geheimnis
gelüftet: Englischen und amerikani¬
schen Gefangenen wird in Rom von
den Deutschen ein Weihnachtsfest
bereitet ! Dazu meint ein Italiener viel¬
sagend : Die deutsche Wehrmacht löst Mont¬

gomerys Wort ein. Die meisten dieser Sol¬
daten, die an der Weihnachtsfeier in Rom teil-
nahmen, standen noch bei den anglo- amerikani-
schen Truppen , als ihr Oberkommandierender
General Montgomery ihnen vor wenigen Wo¬
chen das Weihnachtsfest in Rom versprach .
Ihnen allen ist es so ergangen, wie jenem
Ingenieur Smith aus London, der kopfschüt¬telnd bemerkt : „Die Weihnachtsfeier in Rom
ist schön — aber ich hatte sie mir etwas an¬ders vorgestellt ."

Kriegsberichter Dr. Willi Zink .
Neapel zur „verbotenen Stadt " erklärt
H. W. Stockholm » 26. Dez. Der USA .- Ge -

neral Clark hat die Stadt Neapel für die ganze
6. Armee als verbotenes Gebiet erklärt . Aeu-
ßerlich wird diese Maßnahme begründet mit
einer Typhus - Epidemie, deren bisher weder
die Badoglio- Behörden, noch die englisch- ame¬
rikanischen Militärstellen Herr werden konn¬
ten . Wahrscheinlich liegen aber tiefere politischeGründe hinter dieser Maßnahme, die stark mit
dem schwelenden Bürgerkrieg in Badoglio-
Jtalien und besonders mit den bolschewistischen
Tendenzen in Neapel zusammenhängen.Von Ortona batten englische und amerika¬
nische Berichte bereits am Samstag unter Be¬
rufung auf das Hauptquartier Eisenhowers
prahlerisch behauptet, diese Stadt befände sich
völlig in den Händen der Verbündeten. Am
Sonntag mußte diese Darstellung zurückge¬
nommen und die Richtigkeit der deutschen An¬
gaben anerkannt werben, wonach in Ortona
weiterhin erbitterte Stratzenkämpfe im Gange
sind . •

Frankreich
am Anlang oder am Ende?

Von Josel Berdolt, Paris

Spätere Geschichtsschreiber werden Schwie¬
rigkeiten haben, wenn sie in den französischen
Annalen für das Jahr 1943 beachtenswerte
Daten aufzeichnen wollen . Vergeblich werden
sie sich die Frage stellen : Was geschah eigent¬
lich in Frankreich, nachdem — teils durch
Raub , teils durch Verrat — das gesamte Ko¬
lonialreich verloren war ? Kaum eine Rede
wurde gehalten, deren Bedeutung über daS
lokale Tagesgeschehen hinausragte , keine Zu-
kunftspläne wurden geschmiedet, keine Maß¬
nahme wurde getroffen, die späteren Genera¬
tionen denkwürdig sein könnte . Sogar das
194» mit einigem Elan begonnene Werk des
Staatsneubaues ruhte . Nicht einmal aus das
negative Ereignis eines Regierungswechsels,
der früher den fragwürdigen Reichtum der
französischen Politik ausmachte , kann hinge¬
wiesen werden. Die Welt erbebt unter der
Wucht des größten Krieges aller Zeiten, der
Frankreich selbst in tiefste Ohnmacht gestürzt
hat. aber es scheint, daß seine Regierung ge¬
lassen bleibt und am idyllischen Allierstrand
den süßen Traum Dornröschens träumt .
„Agonie ?" fragte kürzlich der stete Mahner
Marcel D«at . Nicht um nach früherem Brauch
einem abgewirtschafteten Kabinett den Rest zu
geben , sondern um möglicherweise aktive , kon¬
struktive Kräfte der Nation aufzurufen , sich
ihrer Aufgabe und Verantwortung bewußt zu
werden.

Um so größer und lauter war die Aktivität
des „anderen" Frankreichs, des exterritorialen ,
imaginären , hypothetischen , das auch „Diffi-
denz" genannt wirb. Gemessen an der Publi¬
zität ist Algier scheinbar an die Stelle von
Vichy getreten. Alle Requisiten, die einst zur
politischen Bühne Frankreichs gehörten, wur¬
den in Algier mit der Hast der sich minder¬
wertig Fühlenden zusammengetragen. In¬
trigen und Machtkämpfe , pathetische Reden
ohne Gehalt , Regierungssturz , entfesselte Par¬
lamentarier , die ein „Parlament " im Taschen¬
format inszenierten, tiefe Verbeugungen vor
Washington und Moskau , unerwartete poli-
tische Kurswechsel auf „alliierten " Druck hin,
zwecklose „Proteste"

, Parteiengezänk» Korrup¬
tion, Mißwirtschaft, „feierliche " Versprcchun -
gen und ergebnislose Ministcrreisen» kurz ein
Operettentheater , bas nur ein Ziel hatte, näm¬
lich dem Namen „freies" Frankreich, den sich
eine Hanbvoll Emigranten , Spekulanten , Ha¬
sardeure, Abenteurer , Deserteure , Romantiker ,
Agenten und Pseudo - Patrioten zulegte, einigen
Kredit zu verschaffen.

Es würbe kaum lohnen, diese Farce über die
die Auftraggeber in London , Washington und
Moskau selbst schon den Stab gebrochen ha¬
ben , ernst zu nehmen, wenn nicht das nord¬
afrikanische Geschehen die Entwicklung in
Frankreich unmittelbar und entscheidend be¬
einflußt hätte. Allerdings war es nicht bas
„offizielle " Gebaren Algiers , das die Grabes¬
stille, die scheinbare „Agonie" in Frankreich
auslöste, sondern was in Norbafrika wirklich
geschah und duxch die dortige Regierungs¬
komödie . nicht verdeckt weröen konnte . Als
im November vorigen Jahres die französischen
Afrikagebiete den Anglo- Amerikanern ausge-
licfert wurden , glaubten viele führende Fran¬
zosen, es sei dort nun der „Bundesgenosse"
gewissermaßen als „Depositaire" eingesetzt.Man glauhte , das in Norbafrika bestehende
Regime könne in der bisherigen Weise erhal¬
ten werden, vielleicht sogar unter dem Zeichen
deS neuen französischen Staates des Mar -
schalls Pötain . Aber es kam völlig anders .
Die Anglo-Amerikaner setzten sich fest , eigneten
sich die wirtschaftlichen Schlüsselstellungen an,beuteten bas Land aus und verfügten darüber ,als ob es ihr Eigentum sei . Und schließlich
wurde Nordafrika sogar alö politischer Trumpf
im Spiel mit Moskau ausgespielt. Um die
Sowjets für das Ausbleiben der „zweiten
Front " und den Mißerfolg in Italien zu ent¬
schädigen und bei Laune zu halten , wurde ihnen
das Mittelmeer geöffnet und Algier als Ba¬
stion des bolschewistischen Imperialismus zur
Verfügung gestellt.

Diese Ereignisse , die sich Schritt um Schritt
vollzogen , wurden von vielen Franzosen zu¬
nächst nicht begriffen. Aber als dann nach und
nach alle führenden Franzosen in Nord- und
Westafrika „liquidiert " wurden und die berüch¬
tigten Kommunisten und Marxisten, die Frank¬
reich schon in der Volksfrontzeit an den Rand
des AbgrundF gebracht hatten , mit „alliierter "
Unterstützung in den Vordergrund traten und
ihr von Moskau diktiertes Programm zur „Be¬
freiung" Frankreichs aufdeckten, da brach in
französischen Gemütern etwas zusammen, das
Juden und Freimaurer in jahrzehntelanger
Agitationsarbeit aufgebaut hatten.

Die Anglo- Amerikaner haben seit dem Waf¬
fenstillstand Frankreich unsagbar viel Leid und
Enttäuschung bereitet. Aber nichts hatte bis¬
her mit erdrückender Wucht die Ueberzeugung
vermitteln können , daß die anglo- amerikani-
schen Verbrechen an Europa zugleich auch un¬
mittelbar Frankreich treffen sollten . Erst die
Vorgänge in Algier lieferten eine io überzeu¬
gende Klaxheit, daß nun zunächst so etwas wie
völlige Desorientierung und Hilflosigkeit , ja
Fassungslosigkeit sich in Frankreich breitmachte .
„Agonie " bezeichnet nur den äußeren Aspekt
deö jetzigen Zustandes. In Wirklichkeit voll-
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zieht sich eine tiefe , vielleicht epo¬chale Umwälzung . Eine Umwertung - erWerte, eine untergründige Revolutionierung- er Geister kündigt sich an . Die Frage lautet
nicht mehr : Für England gegen Deutschlandoder für Deutschland gegen England ? , sondern:Für Europa oder für Moskau ? Frankreichsteht in einem inneren Umbruch , vergleichbarallenfalls mit den großen Revolutionszeitenvor IVO Jahren . Noch hat - er jetzige Erkennt-
nisdUrchbruch kein« einheitliche Richtung ge¬boren. Noch herrscht mehr Verwirrung alsausbaueitdes Wollen. Die Frage , ob Frank¬reich die Ergebnisse des nordasrikanischen Ex¬perimentes von 1943 als Start zu einem neuen
Aufstieg nimmt oder daran zerbricht , ist nochnicht entschieden, wenn auch viele Symptomedas Einmünden in den kontinentalen Wer-
dungsprozeß aüdeuten.

Erfolgreiche Cinzeljag -
* Berlin , 26. Dez . Ein deutscher Jagdfliegergriff an einem der letzten Tage über dem

Lelgisch - norbsranzösischen Küstengebiet vier
nordamerikanische Jäger an. In heftigenLust-
kämpfen beschädigte er eine feindliche Jagd¬
maschine so schwer, daß sie abstürzte. Einemweiteren feindlichen Flugzeug brach nach meh¬reren Treffern die rechte Tragfläche ab . Beide
abgeschossenen Maschinen schlugen auf See auf.Nach diesen Erfolgen schoß der deutsche Jägeraus einem nach der nordfranzösischen Küste
fliegenden feindlichen Bomberverband einen
zweimotorigen Bomber heraus , der abstürzendmit dichter schwarzer Rauchfahne in den Wol¬
ken verschwand .

Büuerufamilie auf Sizilien auagerottel
* Rom, 26. Dez. Ueber einen Fall un¬

faßbarer Roheit Nordamerika nt -
scher Polizeitrupp e^n auf Sizilien be¬
richtet der römische Rundfunk. Ein sizilianischetSandmann in der Umgebung Messinas, na¬
mens Giobanüi Nicosia , wollte nicht zugeben ,daß seine Kind « im Alter von 10. 9 und 7
Jahren in die bolschewistische Hölle verschlepptwerden sollten . Daraufhin erschien eine Pa -trouille USA .-Soldaten , um die Kinder deS
Nicosia abzuholen. Als der verzweifelt« Va¬
ter drohte, den Soldaten den Zugang zu sei¬nem Hof mit dem Gewehr in der Hand un¬
möglich zu machen, umzingelten die Amerika¬
ner das Haus und nahmen die ganze Familie
gefangen . Der Bauer und seine Ehefrau so¬wie der älteste Sohn wurden von den erbostenAmerikanern an Ort und Stelle erschossen .DaS Haus wurde angezündet und die drei
jüngsten Kinder mitgeschleppt , um dem vor¬
gesehenen Sammeltransport italienischer Kin¬der nach der Sowjetunion zugeteilt zu werden.

58 von 135 Maschinen abgeschossen
* Tokio, 26. Dez. Das kaiserlich« Haupt¬

quartier gab am Samstag bekannt: Luftstteit-
kräfte der Marine belegten am Freitag bei
Tagesanbruch die feindlichen Stellungen bei
Kap Markus Und der Insel Pilelo mit Bom¬
ben und verursachten an einer Stelle eine
schwere Explosion, sowie an vier Stellen großeBrände . Am Freitagmorgen stellten Luftstreit¬
kräfte der Marine einen Verband von 135
feindlichen Flugzeugen , der versuchte , R a b a n I
anzugreifen, zum Kampf und schossen 58 feind -
liche Flugzeuge ab . Unsere Verluste beliefen
sich auf sechs Flugzeuge , die noch nicht zu ihrem
Stützpunkt zurückgekehrt sind.

tpnfug4:
DerFührerhat dem Graphiker ProfessorOskar Graf in München aus Anlaß der Voll¬

endung seines 70. Lebensjahres in Würdigungseines künstlerischen Schaffens die Goethe -
medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Reichsminister Dr . GoebbelS be¬
suchte auch in diesem Fahr wieder am Heili¬
gen Abend die Verwundeten eines Berliner
RefervelazarettS , mit denen er bei einer
schlichten KriegSweihnachtSfeiereinige Stundenin kameradschaftlichem Beisammensein ver¬
brachte .

Das Deutsche Rote Kreuz hat zum
Weihnachtsfest und Jahreswechsel 1943/44 an
unsere Kriegsgefangenen und Zivilinternier¬ten im feindlichen Ausland ein BegrüßungS-
telegramm gerichtet .

Generalleutnant Ricci , der bis¬
herige Befehlshaber der faschistischen Miliz ,wurde vom Duce unter gleichzeitiger Beförde¬
rung zum Kommandierenden General zum
Staatsminister und Befehlshaber der neugebil-deten republikanischen Nationalgarde ernannt .

Die Briten verschossen am 22. 12. allein
zur Vorbereitung ihrer Angriffe gegen das im
adriattschen Küstengebiet liegende StädtchenOrtano über 30 000 Granaten . Das schwere
Feuer hatte aber nicht den gewünschten Erfolg.

DaS U S A. - B o o t „G r a y l i n fl" ist
überfällig und muß als verloren gelten, teilte
baS Vtarineministerium in Washington nach
einer Reuter -Meldung mit. Das U-Boot
wurde erst am 3. Januar 1941 in Dienst ge¬
stellt und hatte eine Wasserverdrängung von
1475 Tonnen.

Zwischen Tito und Exkönig Peter
ist , wie der „Observer" berichtet , ein Streit
um einen Betrag von schätzungsweise 20 Mil¬
lionen Pfd . Sterling in Gold entstanden. ES
handelt sich um die Reserve der ehemaligen
jugoslawischen Staatsbank , die also keinem
von beiden gehört, sondern dem Staat bzw.
dem Volk . Das Gold ist 1941 nach den USA.
verschoben worden.

Nuri es Said » der englandhörige iraki¬
sche Ministerpräsident» der vor wenigen Tagen
zurückgetreten war . hat am Damstag nach einer
Reutermeldung aus Bagdad sein neues Ka¬
binett gebildet, das nur wenige Veränderun¬
gen zeigt .

Nikolai Nivikoff , der erste Sowjet -
gesandte in Aegypten, überreichte König Farukin Anwesenheit des Außenministers NahaS
Pascha sein Beglaubigungsschreiben.

Die Freilassung Ser Frau Ganö -
h i s aus der politischen Haft in Puna fordern— wie der indische Nachrichtendienst aus Delhi
meldet — die indischen Zeitungen . DaS Innen¬
ministerium der indischen Regierung hat aler
die Freilassung verweigert.

In Osorno (Chiles entstand in einem
FranziSkanerklosttr am Weihnachtsabend ein
Feuer , bei dem 14 Kinder den Tod fanden.
Sechs Personen wurden schwerverletzt. DaS
Kloster , ein alteS Gebäude mit Holzgebälk ,bräunte SiS auf die Grundmauern nieder.

Auszeichnung für vorbildliche vewöhnwg
Der Führer verlieh den Aermelstreifen „Infanterie -Regiment List "

* Berlin » 26. Dez. Der Führer hat dem
Grenadier -Regiment 199 und dem Grenadier -
Ersatz -Bataillon 199 einen Aermelstreifen mit
der Aufschrift „Jnfanterie - Reaiment
List " verliehen. Die Uebergabe der Aermel¬
streifen an das im Osten eingesetzte Regiment
ist am 25. Dezember in feldmäßiger. würdigerFeier erfolgt.

31 . Oktober 1914. Drei Tage tobt die Schlacht.Oberst L i st führt und kämpft , verbissen und
mitreißend zugleich, an der Spitze seines bay¬
rischen Regiments . Ein Brustschuß reißt den
Oberst von der Spitze seiner Infanteristen .Am nächsten Tag erliegt er seiner schweren
Verwundung . Oberst List steht nicht mehr an
der Spitze seines Regiments , aber er lebt in
den Herzen seiner Grenadiere . In den Herzen
seiner Soldaten marschiert er mit über die
Schlachtfelder von Npern und Langemarck und
Flandern . Sein Name wird der des Regi¬ments . Einer in den Reihen der namenlosenGrenadiere dieses Regiments war der Füh¬rer . Seine Gedanken, das Denken seiner Ka¬
meraden, das der Frontsoldaten überhaupt ,drückt der Führer in „Mein Kampf " aus :
„Mögen Jahrtausende vergehen, so wird man
nie von Heldentum reden und sagen dürfen,ohne deS deutschen Heeres des Weltkrieges z »
gedenken , dann wirb aus dem Schleier der
Vergangenheit heraus die eiserne Fkontdes grauen Stahlhelms sichtbar wer-den , nicht wankend und nicht weichend, ein
Mahnmal der Unsterblichkeit . So¬
lange aber Deutsche leben, .werden sie beden¬
ken , daß Lies einst Söhne ihres Volkes waren ."

1 . September 1989. Der Führer ruft das
deutsche Volk zn den Waffen. Das Regiment
199 , Traditionsregiment des Führers , mar¬
schiert und kämpft in Polen und Frankreich.

Am 22. Juni 1941, früh um 8 Uhr, setzt das
Regiment in Schlauchbooten über den Bug.Stalinlinien , Dnftpr -Uebergang, Poltawa ,Charkow sind Glanzpunkte in der Geschichte
deS Regiments , würdig dem Geiste der Jn -
S
anteristen von Upekn . Langemarck und Flau¬em.
Im ersten harten Rußlanbwinier , im Raume

Bjelgoroö -Obojan , wirft und vernichtet das
Regiment auf die Rollbahn eingebrochene So¬
wjets unter schwersten Verlusten für den
Feind.

80 . Juni 1942. Das Regiment tritt aus der
Wrnterstellung zum Angrift auf W o r o n e s chan. Erbittertes Ringen , kleine Kessel werden
gebildet. Am 5. Juli meldet das Regiment die
Gefangennahme von 3500 Bolschewisten .

Im Januar 1943 durchbrachen Sie Sowjetsdie Front der Verbündeten südlich Woronesch.DaS Regiment bekommt die Aufgabe , die Stel¬
lung der deuftchen Truppen bei Woronesch nachSüden gegen die durch die Einbruchslücke vor-
gehenden Sowjetdivifionen abzuschirmen . Durchdas standhafte Ausharren dieser schwrchen
Devbände wird die planmäßige Räumung des
Brückenkopfes ermöglicht . Unvergängliche
Ruhmestaten erwachsen aus diesen Tagenund Wochen im Brückenkopf von Woronesch.Ein Bild aus diesen Kämpfen: den Bolsche¬
wisten gelingt eS schließlich infolge ihrer
Uevermacht , weiter westlich nach Norden durch¬
zubrechen . Dadurch wird das Regiment einge¬
schlossen . Der Kommandeur, Ritterkreuzträger
Oberst Schmidt » fällt, Haupimann JosefHeindl übernimmt die Führung des Regi¬ments . Eine Aufforderung der Bolschewisten
sich zu ergeben , lehnt der .Hauptmann ab , undin der folgenden Nacht durchbricht er in küh¬nem, glänzend geführten Angrtft den sowjeti¬

schen Einschlietzungsrtng und führt die Masse
des Regiments unter ununterbrochenen !chwe-
ren Kämpfen mit zahlenmäßig überlegenem,
von allen Seiten andrängenden Feind znr
Division zurück.

August 1943 . Major Heindl ist mit der Füh¬
rung des Regiments „List" beauftragt . Am
10 . September . 1943 fällt Major Heindl an - et
Spitze seiner Grenadiere . Die ' B e r l e i h u ng
des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes durch den Führer am
18. November 1943 hat er nicht mehr erlebt.

Das ist das Gesicht der Grenadiere - eS In¬
fanterie -Regiments „List", Grenadiere , die treu
und tapfer im gleichen Geist und gleicher Hal¬
tung kämpfen , wie der Führer es ihnen als
einer der unbekannten Soldaten im gleichen
Regiment vorlestte . Die Verleihung des
Aermelstreifens zu einem Zeitpunkt der größ¬
ten Anspannung aller Kräfte an der Ostfront

ist u«S nicht nur ein Bekenntnis zu den Gre¬
nadieren des Infanterie -Regiments „List" , son-
dern zur Infanterie schlechthin.

Langzeitzünder
sollten am Heiligen Abend explodieren

* Berlin , 26. Dez. Die britischen Terror¬
flieger verwandten bei ihren Angriften am
Wohnbezirke des Reichsgebietes in den Mor¬
genstunden des 24. 12. eine große Anzahl
von Langzeitzündern . Diese waren so
eingestellt , daß sie am Heiligen Abend
explodieren sollten . Durch den Einsatz
deutscher Feuerwerker und andere Maßnahmen
konnte dieser Absicht wirksam begegnet werden.

Eine solche gemeine Handlungsweise ist
typisch britisch . Jene bigotten Heuchler , die zu
fromm sind, um am Heiligen Abend selbst zu
morden und ihre Terrorangriffe auf das deut¬
sche Volk zu starten, wenden diese heimtückische
Kampfesweise an, um zu erreichen , daß in dem
Augenblick , wo sie in ihren Kirchen ihre blut¬
befleckten Hände im Gebet erheben, wehrlose
deutsche Frauen und Kindel durch die Wirkung
ihrer Bomben zerrissen und deutsche Wohn¬
stätten zerstört werden.

Mißglücke ..Enllaslungsoffenswe "
Amerikanische Stimmen zur Kampftage in Italien — Die Zeit arbeitet

für die Verteidiger
W .S. Lissabon , 26. Dez . „Der italienische Feld¬

zug zieht sich Woche um Woche in einem er¬
drückend langsamen Schneckentempo hin und
die Fortschritte unserer Operationen sind auf
der Landkarte praktisch so gut wie v .ebeu -
t u n g SI o S ." Zu dieser Feststellung sieht sich
der bekannte USA .-Militärkritiker Major
Eliot in der „Newyork Herald Tribüne " ge¬
zwungen. Uebereifrige USA .-Strategen hatten
unter dem Eindruck der systematisch enftachten
amerikanischen Agitation behauptet, daß die
Soldaten Weihnachten bereits wieder zu Hause
feiern würden . Als der Plan General Eisen -
h o w e r s , durch die Landung in Salerno die
deutschen Truppen in Süditalien abzuschneiöenund zu vernichten , mißlang , sah man sich ge¬
zwungen, die Agitation etwas umzustellen und
vertröstete die amerikanische Oeffentlichkeit da¬
mit, baß die Soldaten Roosevelts Weihnachtenin Rom verleben würden.

Nun ist auch diese Hoffnung enttäuscht wor¬
den und Major Eliot gesteht bitter ein:
Wenn man den italienischen Feldzug betrachte ,müsse man zu der Ansicht gelangen, daß die
Deutschen ihr Ziel , die Kämpfe hinauszuziehenund eine Entscheidung zu verhindern , voll er¬
reicht hätten . Je mehr Zeit die deuftche Heeres¬
leitung in Italien gewinne, desto stärker un-
schlagkräftiger könne ihre Verteidigungin Mittel - und Norditalien sein . Die
Zeit arbeite in Italien für den Verteidiger .Die Stärke der Angreifer , also der Amerikaner
und Briten , liege — so klagt der USA .-Mili -
täkkritiker — in der Ueberraschung. Aber man
müsse heute leider erkennen und zugeben , baß
die alliierte Taktik in dieser Hinsicht voll¬
kommen versagt habe . Höchst auftchlutz-
reich ist es, daß Major Eliot dabei feststellt,man setze auf amerikanischer Seite jetzt dietoftnung auf einen Abzugvon deutschen

ruppen von Italien zur Ostfront. Man
hat es also wohl in Amerika aufgegeben , die
italienische Front als große Entlastung fürdie Sowjets hinzustellen und erwartet viel¬
mehr von den Sowjets eine Hilfe für die bri¬
tisch- amerikanischen Truppen in Italien .

Auch der Luftkrieg in Italien ist nicht
so verlaufen , wie die Amerikaner es sich er¬
hofften und allzu prahlerisch bereits angekün-
igt hatten. Es fehlt, so gibt Eliot zu , an Flug¬

Araulrelch im vorderen Orient ausgeschaltet
Tatroux muhte die „Unabhangigkeit "Syriens unterzeichnen

d . Bichtz, 26. Dez . Nach dem Vorgang im Li¬banon mußte General C a t r o u x im Aufträgedes Algier-Komitees auch in Syrien den briti¬
schen Befehl aussühren und die Aufhebung des
französischen Mandats über Syrien bekannt¬
geben und die syrische „Unabhängigkeit "
der Regierung in Damaskus vertraglich zu-
billigcn. Der Vertrag tritt am 1. Januar 1944in Kraft. Don diesem Tage an bestehen die

in den britisch - be -
mehr. Die skan-

. . nicht sofort durch
libanesisch- syrische Beamte ersetzbar sind , ölet
den so lange im Amt , bis ihre libanesischenund syrischen Nachfolger durch die Regierun
gen in Beirut und Damaskus ernannt sind.BiS dahin unterstehen die französischen Beam¬ten nicht dem Algier -Komitee , sondern der
libanesischen bzw. der syrischen Regierung.

London hat damit gegenüber dem Algier.
Komitee das Ziel erreicht , das es gegenüber
8 rankreich seit Jahrzehnten erstrebte: Di «

usschaltung Frankreichs im vor¬deren Orient , die schon 1898 durch
Streichung der Trikolore in Faschoba einmal
symbolisch vollzögen worden war . Zwischen der
Demütigung Frankreichs in Faschoda und der
jetzigen Liquidierung des Algier -Komitees in
Syrien -Libanon bestehen jedoch grundsätzlicheUnterschiede . Faschoba war eine rein englisch-

französische Angelegenheit, die zwischen den
zwei souveränen Regierungen auSgetragenwurde. Sie brachte Frankreich anschließend die
britische Unterstützung in der Marokkofrage ein
und führte schließlich zur Entente Corbiale.Jetzt aber, in Syrien und Libanon, zwingtEngland ein schwächliches französisches Disst-denten-Komitee , das überhaupt keine Rechts¬mittel aufzuweisen hat, zur Nachgiebigkeit ,nachdem es zwei Jahre vorher die militärische
Besetzung deS Gebietes mit Hilfe des gleichenKomitees durchgeführt hat.

Dieser Vorgang stellt eine wichtige Not¬
maßnahme Englands gegen MoS -
k a u dar . Det sowjetische Weg zum Suezkanalführt über den Iran und Syrien . Den Iran ,den England bisher allein beherrscht hatte,mutzte Churchill im Verlauf dieses Kriegesbereits mit den Sowjets teilen . Um wenig¬
stens dieser Jntereffenteilung Grenzen zu
setzen , ließ sich Churchill während der Kon¬
ferenz von Teheran rasch noch die iranische
„Unabhängigkeit" als Garantiefaktor ver¬
traglich zustchetn. Aber tatsächlich steht Moskau
jetzt in Teheran , wohin eS einen viel kürzeren
Weg hat alS London . In Beirut und Damas¬kus war di « Lage Englands ähnlich kritisch
geworden. Hier war Moskau zwar, nur durch

seine Agenten und eine Agitation eingedrun-
gen , ohne Satz England Einhalt gebieten
konnte . Aber hier war die Gefahr deS sowjeti¬
schen Zugriffs deshalb so gross geworben, weildas die Mandatsrechte ausübende Algier -Komi¬
tee weitgehend in die Abhängigkeit Moskaus
geraten ist . Die errungene Ausschaltung des
Algier-Komitees bedeutet, daß London es fürnötig hielt, ähnlich wie durch den iranischen
„Unabhängigkeits" -Vertrag der von Moskaubetriebenen Entwicklung einen Riegel vorzu¬schieben. Ob dieser Riegel standhält, erscheint
unwahrscheinlich , denn auch wenn London die
^ulnabhängigen" Regierungen in Beirut undDamaskus beherrscht , so hat es doch weder die
Kraft noch Sie Möglichkeiten , die Komintern-
Aktion in Syrien und Libanon zu unterbinden .

Plätzen , und man müsse erst Reserven an Ma¬
terial , Treibstoff und Munition herbeischaffenund ansammeln, ehe man zu größeren Einsät¬
zen bereit sei . Daß sich bei dieser Nachschubver¬
sorgung aber Katastrophen ereignen können ,
zeigt der vernichtende Schlag der deutschen
Luftwaffe gegen Bari , der am 2. Dezember
erfolgte. Nach alter Taktik versuchten die Ame¬
rikaner das Ausmaß dieser Katastrophe bis
zum 16. Dezember zu vertuschen . Erst dann
wurde durch eine Indiskretion der „Washington Post" der Schleier gelüftet. , Nachdem das
Totschweigemanöver mißglückte , versuchte man
nun , diesen neuen Vertuschungsfall, der in der
Neuyorker Bevölkerung offensichtlich mit Un¬
behagen ausgenommen wurde, damit zu ent¬
schuldigen , daß man der deutschen Luftwaffe,die vielleicht nicht über das ganze Ausmaß ih¬res Erfolges unterrichtet gewesen sei, keinen
„Fingerzeig" geben wollte. ES ist natürlich
höchst unangenehm, einen solch gewaltigen
Schlag der deutschen Luftwaffe eingestehen zu
müssen, nachdem man seit Wochen und Mona¬
ten die Welt mit der systematischen Agitation
von einer uneingeschränkten britisch-aMerika -
nischen Luftherrschaft im Mittelmeer angefüllthat. Plötzlich mußte man einsehen , baß nichteinmal der wichtigste und größte Nachschubha¬
fen , das „Arsenal" der 8. Armee in Italien ,wie man Bari nannte , ausreichend gesichert istund die schon über dem Mittelmeerraum tot¬
gesagte deutsche Luftwaffe nahezu ohne Ver¬
luste bei einem grandiosen Masseneinsatz einen
der größten Erfolge im ganzen Kriege errin¬
gen konnte , welchen der. USA .-Kriegsministerals ein sehr beträchtlicher Desasterfür die b r iti sch - am e rik a n i s ch e
Kriegführung bezeichnen mußte.

Erbitterte Häuferkämpfe in Ortona
* Berlin , 26. Dez. An der süd- italienischenFront fanden am 25 . Dezember größere

Kampfhandlungen nur am linken Flügel statt.Der Schwerpunkt lag wieder im Abschnitt der
im Wehrmachtbericht vom 2£ Dezember er¬
wähnten ersten Fallschirmjäger-Division. Beim
harten Ringen um O r t o n a war es dem Geg¬ner gelungen, nach wiederholt blutig abgewehr¬ten Angriffen in den Abendstundendes 24. De¬
zember in den Südteil der Stadt einzubringen.
ErbitterteStratzenkämpfe tobten die
ganze Nacht hindurch . Am Vormittag,des
25. Dtzember wurden die Häuserkämpfe fort¬
gesetzt. Am Nachmittag versuchte der Gegner
wiederholt mit Stoßtrupps und Panzern in
den Norüteil von Ortona einzudringen . Die
Fallschirmjäger warfen die Briten jedesmalwieder hinaus und hielten den Nordteil derStadt gegen eine zahlenmäßig ge¬waltige Uebermacht .

Auch gegen den kleinen Ort VillaGrande führte der Feind wiederholte An¬
griffe mit starker Artillerievorbereitung , die
blutig abgewiesen wurden. Der Ort blieb nachhartem , wechselvollem Ringen in der Hand der
tapferen Fallschirmjäger. Etwa in der Mitte
zwischen Ortona und Villa Grande war es denBriten mit überlegenen Kräften und mit Pan¬zern und Artillerieunterstühung unter erheb¬
lichen Verlusten gelungen, zwei Höhen beider¬
seits der kleinen Ortschaft Billa SanN i c o l a i zu besetzen. Durch Gegenstoß wurdeder Feind von der Höhe östlich des Ortes wie¬der vertrieben , der Ort selbst blieb in deutscherHand.

Casey zum Gouverneur von Leugaleu eruannl
Weiterer Hinweis aus wahrscheinliche Berschiebunst der Burma -Offensive

ft . W. Stockholm , 26. Dez. Das englische Ka¬binett hat eine Maßnahme getroffen, durch die
offenbar auf eine Verzögerung oder Verschie¬
bung der vorher mit so viel Reklame angekün¬digten Offensive gegen Burma vorbereitetwerden soll : der bisherige Minister für den
Nahen Osten , Casey , ist zum Gouverneur
von Bengalen ernannt worben, mit der Be¬
gründung , daß dieser Posten besondere Be¬
deutung besitze , da dieses Gebiet die Hauptbasisfür den geplanten Angriff gegen Japan dar¬
stelle. Gleichzeitig wird aber bekanntgegeben,daß Casey erst Ende Januar nach Kalkutta
gehen soll, und in einer weiteren Erklärungfür den inneren Bedarf wird darauf Bezuggenommen, daß er versuchen soll , die ernste
Lage in Bengalen zu meistern, das ja bekannt-
lich vor allem das Hauptaufmarschgebict des
Hungers gegen Indien darstellt.

Offensichtlich sollen die schwierigen Verhält¬
nisse , die hier infolge der englischen Berwal -
tungsunfähigkeit und AuSbeutungsexzesse ent¬
standen sind, nunmehr mit als Entschuldigungdafür herangezogen werden, wenn eS bei der
Ausführung der geplanten militärischen Groß¬taten , die man vorher allzu großsprecherischverheißen hatte, zu Verzögerungen kommen
sollte, zumal Ser von den GöwjetS auSgeübteZwang zur endgültigen Einlösung der Zweite-
Front -Bersprechungen gegen Westeuropa die
Plutokratien zu einer Revision ihrer sonstigenOffenfivpläne nötigen könnte .

Casey ist im Mai 1942 auf Churchill - persön¬
lichen Wunsch von Washington, wo er alS

australischer Gesandter tätig war , nach Kairo
geholt worden, um dort alS Außenseiter Mi¬
schen Sen militärischen und politischen In¬
stanzen zu vermitteln . Der bisherige Gouver¬neur von Bengalen , Sir John Herbert , zog sichvor Ausbruch der Hungerkatastrophe von die¬
sem Posten zurück und starb kurz danach. Die
„Times " feiert die Ernennung Caseys als be -
beuftamen Vorgang , besonders wegen der
Eigenschaft Bengalens als großes Sprungbrett
gegen Japan . Wenn das Blatt freilich meint,die Ernennung Caseys werde in Indien be¬
sonders deshalb begrüßt werden, weil es sichhier um einen Dominonvertreter aus dem
Empire handelt, so heißt das , Sek Umwelt ein
wenig $n viel zuzumuten. Die Inder und be¬sonders die hungernden Einwohner Bengalens ,werden sich vergeblich fragen, worin der Unter¬
schied bestehen soll , ob sie einen Engländer aus
England oder einen Engländer auS Australien
zum Kerkermeister haben.

„Beleidigung für Indien "
* Stockholm , 26. Dez. Das prominente libe¬rale Mitglied des indischen StaatSrates , Pan¬dit Hirdaynath Kunzru , ist kürzlich voneiner Reise nach Sem Mittleren Osten zurück¬

gekehrt . Er erklärte dem Reuter -Vertreter
gegenüber, daß die Ernennung CaseyS zumGouverneur von Bengalen „eine Beleidigungfür Indien " fei.

Der Mann der doppelten Ziele
Zur Ernennung Eisenhower «

Mit der Ernennung EftenhowerS zum Ober¬
befehlshaber der anglo-amerükanischen Streit «
kräste für die zweite Front hat Roosevelt die
politisch-militärische Linie seiner bisherigen
Anordnungen und Maßnahmen strikt einge -
halten . Niemand kann ihm die Konsequenz
seines Verhaltens abstreiten» er wählte für die
Durchführung der gewiß gewaltigsten alliierten
Aufgabe einen Mann der vielen Bersprechun-
gen , ber kühnen Strategie der Ankündigungen,einen Mann der doppelten Ziele , eines» das er
vorgibt und eines, bas er erkeicht.

Die Taten EisenhsswerS begannen sämtlich
mit einem Aufruf , der etwa stets : Ich werde . . .
voransetzi , und sie endeten bisher immer mit
Erläuterungen , warum es nicht so kam. Eine Er¬
klärung ist ihm nun allerdings erspart worden.
Er braucht stch nicht mehr zu entschuldige«, daß
er nicht an Weihnachten bereits in Rom weilte.Er kann darauf hinweifen, größere Aufgaben
hätten seiner bereits geharrt , denn man darf
wohl als sicher annehmen, daß ihm Roosevelt
seine Ernennung schon anläßlich der Zusam¬
menkunft in Palermo mitteilie .

Eisenhower steht heute im 52. Lebensjahr.Sein Bild wurde in den Vereinigten Staaten
in etwa der gleichen Auflage kolportiert und
die Einzelheiten seines Lebenslaufes etwa ge¬nau so eingehend anfgeblendei wir die Mc
Arthurs , des „Helden" der Philippinen . Eisen¬
hower vermochte jedoch nicht, den VorsprungMc Arthurs in der Popularität einznholen.DaS kann nicht damit erklärt werden, baß seine
Voraussagen nie eintrafen und deshalb eine
Spur von Enttäuschung sich in seinen verdien¬
ten Lorbeerkranz flicht, denn auch Mc Arthur -
Voraussagen lassen aus ihre Erfüllung warten .Es ist aber so manches in die Züge Eisen-
Homers gemischt, baS dem Publikum der USA .
nicht gefällt und das schon allein deshalb
Roosevelt um so mehr gefällt. Denn dies»
möchte nicht noch einen neuen Konkurrenten in
dem Manne erstehen sehen, der die entscheiden¬den Operationen in Europa zu führen hat. Be¬
fürchtet er denn, eS könne gut gehen ? Der
milikärische Befehlshaber , der stch mehrfach
vergaloppiert , bevor er einen Teil seines Zie¬les erreicht , der zu rauh und zu eckig wirkt, um
eine USA .-Einwirkung auszustrahlen , ist ganzund gar die Mischung , die Roosevelt braucht.Seine Erfolge werden auch ihm angerechnetwerben, seine Mißerfolge fallen auf ihn allein
zurück, weil er sich bestimmt eigenwillig genuggebärden wirb ,

'
»m allein mit der Verantwor¬

tung belastet zu werben.
Wohin Eisenhower nun strebt, nach dem

Kontinent von der englisch« » Insel herüber,dort war er schon einmal, im ersten Weltkrieg.Es sind keine besonderen Taten ans diesem
Einsatz überliefert worden. Er befehligte eine
Panzereinheit . Bekanntlich bilden sich die
Amerikaner sehr viel auf ihren damaligen
Panzereinsatz ein. Sie leiten den AuSgang des
Krieges davon her. Man treibt die Illusion
noch weiter und bezeichnet Eisenhower alS
einen Panzerspezialisten. Bewiesen hat er das
bis jetzt noch nicht. Aber eS dauert eine Weile,bis sein Ruf stch widerlegt. Eisenhower hat
demnach noch einiges zu verlieren . Schon dies
gilt in den USA . als Posttivnm.

Vielleicht rechnet man ihm auch hoch an, daßet die amerikanischen Befestigungen auf den
Philippinen mit ausarbeitete und . ihre Aus¬
führung überwachte , so vor allem in Corre-
gidor. Ist nicht die Ueberwindung deS deut¬
schen Panzerwalles an den Küsten deS Atlantik
und der Nordsee die erste Voraussetzung ber
Errichtung einer Zweiten Front ? Daß Corre-
gidor nicht hielt, könnte dann fast ein gnteS
Omen sein . Denn die amerikanische Logik hat
ihre eigenen Gesetze. Eisenhower hat dieS oft
genug bewiesen .

Französtsch -Norbafrika stel durch Verrat der
französischen Generale und Italien durch den
Verrckt BaboglioS. Wer aber hilft jetzt Eisen¬
hower noch einmal ? Wer verrät den Atlantik-
Wall? Eisenhower steht vor einer neuen Si¬
tuation . vor seiner schwierigsten Ausgabe .
Jedoch er ist der große Stratege der Verspre¬
chungen , und vorläufig ist da» ganze noch
Nervenkrieg ! Wenn eS aber morgen ober
übermorgen Tatsache wird , daß die Anglo-
Amerikaner zur Invasion antreten , dann wir»
Eisenhower zum erstenmal kein Loch finden,
keine Lücke , um den ersten Fuß aufzusetzen ,dann wird et im Kampf stch zu erobern haben,was er in seinen Ausrufen verspricht . Allein
im Kampf . Und das zum erstenmal. Dann ziehtbas Schicksal einen Strich durch ober unter
sein Porträt . Und das wohl schon bald.

Slf neue Ritterkreuzträger
* Führerhanptqnartier » 26. Dez. Der Führer

verlieh daS Ritterkreuz des Eisernen KrenzeS
an Generalleutnant Erich Buschenhagen »
Kbmmandeur einer Infanterie - Division:
Oberst Rolf Maempel , Kommandeur eineS
Panzergrenadier - Regiments,' Major Rudolf
Geißler , Kommandeur eines Pionier «
Bataillons : Major Willi Eckard , BatattlonS -
kommandeur in einem Grenadier - Regiment :
tauptmann Walter Heim , Führer ein«

anzerjäger -Abteilung : O&etleninant Ferdi¬
nand Frech , Kompaniechef in einem Jäger -
Bataillon, ' Leutnant d . R . Makttn Hackl »
Schwadronsführer in einer Aufklärungsabtei¬
lung : Oberfeldwebel Alois Hübner , Zug¬
führer in einem Panzergrenadier -Regim .'nt :
Obergefreiter Albert Radasinsky » MG -
Schütze in einem GebirgSjäger-Regiment.

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs «
marschall Gvring , daS Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Harber , Staffel '
kapitän in einem Jagdgeschwader: Laerfeld -
webe! Scheibe , Bordfunker ln einem Nacht¬
jagdgeschwader .

Ein neuer Komet
* Bukarest» 26. De, . Die Vükarester Stern¬warte hat am 18. Dezember im Sternvilb

Wassermann einen neuen Kometen btt
sechsten Größenklasse entdeckt und nach Mittei¬
lung des internationalen astronomischen Bü¬
ros in Kopenhagen die erste Mitteilung über

.diesen neuen Kometen gemeldet . _
Vertag : Fflhrer -Verlag G. m . b . H„ Karterabe
YerUfsdlrektor : N>» N Htm . H«npt»ehrtftMt «R fae *
Moraller . Stellv . Hauptschriftleiter : Dr . Geerf W *a*r *
Rotationsdruck : Sfldwestdeutteke Druek * und Verlad*"
«Mtllachaft m. b. H. Zur Zeit tot PreteUftte Nr . 1t
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kleines Veihnachlsmosa»
Frohe Kitt) besinnliche Stunden auch im fünfter Kriegsjahr

llnter dem Lichterbavm
tttikroH brannten in den vergangenen Ta-

£** M* Kerzen am Weihnachtsbaum, und wo« tnoer waren , war auch der Gabentisch gedeckt .
h-ll-n Schein der unzähligen Kerzen be¬

grüßte der Weihnachtsbaum für alle , der auchm diesem Jahre wieder in der Bahnhofshalle
aufgestellt war , alle , die für die Feiertage nach
Karlsruhe kamen . Seine besonderen Grütze
aber,galten den Urlaubern , die das Glück hat¬ten, die WeihnachtStage im Kreise ihrer Lieben
»erleben zu dürfen . Der Lichterbaum brannte
auf dem Friedhof für alle die, die einem lieben
Toten einen Besuch machten . Er erfreute un¬
sere verwundeten und kranken Soldaten in den
Lazaretten, für die die Frauen der NS .-vrauenschaft in Stadt und Kreis Karlsruhe
Kuchen «nd Gebäck in gewaltigen Mengen ge¬
backen hatten , er brannte in*den Kasernen under brannte im Wehrmachtheim , wo durch¬
reisende Soldaten herzliche Aufnahme faüden.Er war das Symbol dieser Tage, an denen die
Gedanken zu den Fronten eilten, und er wird
wetterleuchten in die Zukunft, in der Gewiß¬heit, daß das Licht z« allen Zeiten das Dunkel
besiegt .

Ehrenfinge« ans dem Hauptfriedhof
In den späten Nachmittagsstuüden des Frei¬tags hallten die weihnachtlichen Klänge feter-«cher Lieder über die Gräber des Karlsruher

Hauptfriedbofes. die im grünen Schmuck klei¬
ner Tannenzweige und Tannenbäume in der
unkenden Dämmerung lagen und so in ihrer
unmergrünen Farbe den ewigen Kreislauf des
Lebens symbolisierten . Hier und da brannte
eine kleine Kerze einsam auf einem einfachen
Heldengrab, als wollte sie sagen , daß in dieser
Nacht die erloschene Lebensflamme des gelieb¬ten Toten für eine kurze Zeit in dem engen« reis der stolz- trauernden Sippe wieder auf-
teuchten wird . Dem Beschauer aber offenbarten
ne die unvergängliche Liebe zu den Toten , und
es ist schon so , wie Staatsschauspieler Friedrichv r ü t e r während des tief heeindruckenden
Ghrenstngens des Männerchors von Junker« Ruh . der alljährlich am Heiligen Abend diese
Feierstunde durchführt, unter dem brennenden
Lichterbaum vor der Friedhofkapelle einfüh-
j*»d sagte : „Wer geliebt wird, stirbt nicht".
Wenn auch gerade in der Weihnachtszeitmanche
kaum vernarbte Wunde wieder schmerzhaft auf-
Arissen wird , so wird uns doch während dieser
« eit wie sonst nie in einer anderen Stunde
»as hohe Opfer unserer Väter und Brüder
bewußt , nur hier fühlen wir so tief und beruhi-
Send, daß die Toten noch unter uns weilen,
wenn auch nur im Geiste , aber deshalb, weil
»ns die Erinnerung heilig wurde.

Die Leitung des Chores , öer die von StaatS -
ichauspieler Friedrich Prüter zitierten Ge -
öcnksprüche klangschön und mit sehr gutem
« timmenmaterial intonierte , lag gut versorgt
m den Händen von Franz M ü l l e r , der durch
° ie volle Entfaltung des Chores wesentlich zu
»er feierlichen Gestaltung beitrug , R. K.

Eine Stunde weihnachtliche Mufit
- Reben einem großen Orgelwerk von Johann
Sebastian Bach und einer Kirnnnersonate von
Georg Philipp Telemann standen in der von
Wilhelm Rumpf geleiteten Motette in der
^ tadtkirche eine lebendig geformte Parkita des
9einischen Komponisten I . Weyrauch und
WeihnachtSrmrsik von Walter Fütz . Im West-
Rldzug ist dieser junge Karlsruher Komponist
Und Organist gefallen. Er ist aus der Staat -
" chen Hochschule für Musik hervorgegangcn,
uullendete in Heidelberg und Leipzig seine Mu-
Ukstüdien und erregte dann durch Orgelkonzerte
wit erwählten Programmen starke Be>rchtung .
Eeine Borträge waren technisch vollendet und
»o« hoher Musikalität und feinem Stilempfin -

getragen . Eigene Chorschöpfungen und die
»>er erstaufgeführte Weihnachtsmusik für So -
??»«, Violine , Flöte und Orgel sind Beispiele
RlNer schöpferischen Begabung^ Walter Füß hat
?kte deutsche Weihnachtslieder neu gefaßt, ge¬
muht und umkleidet und im Ausdruck vertieft

Jnstrumentalstimmen . Das ist Musik
twes verinnerlichten Menschen voll warmer
irischer Empfindung.

Hehr schön sang Lina Fertig diese Lieder
hellem Sopran und musikalisch empfun-

»ener Art . Die" Jnstrumentalstimmen führten
^ wiegsam Elisabeth Neumann - Weizen -

Wie damals
mLundensminde . . . j

Roman von Wilhelm Scheider f
miiinmtiiiiiiimiHiiiimiiinitiiimiiiiiiiminiiimiiiiiitm

** ekeeht » b • i : G. Ducket Verlt,o , Berlin

t überaus oberflächlich geführte Nnter -
?7ttUng , eigentlich nur von den beiden Treedes
Mitten , zog sich eine Wssile hin, wurde dann"kr durch Anke unterbrochen.

sah so aus , als wache sie plötzlich. Sie
. »ndte sich an Jens Treede und äußerte mit

kw" Stimme , durch die ihre Unruhe hindurch -
daß sie es bedauere, nunmehr auf den

8, , kck ihres Kommens hindeuten zu müssen.
Abend solle eine Aussprache zwischen

,br und Kennau erbringen , und es sei nun' G°n mitten in der Nacht. Sie müsse Rücksicht
b -, ? En auf ihre Begleiterin , deren Hilfs -
v .Mchaft sie die Möglichkeit dieses Besuches
em - e * Denn hätte Regina sich nicht bereit
n», "rl , sie zu begleiten, dann wäre sie niemals
bekommen.
ho » ^ tnttsie sie ganz besonders betonen. Sie
z^lie , man werde sie verstehen . Kennau, dessen
„

*e
.nt ^ verfinstert hatte» beugte sich zu ihr

bestellt
"^ "

« * — ich hatte eine Bedingung
zuckte die Achseln. „Es ist besser so,'" n Lieber !"

k- '/ 'Rl} stelle euch mein Atelier zur Verfügung",
sich Jens .

»i ^ bum hatte Kennau niit Anke das Terrassen-
arH^ tz » erlassen , als Dirk das Radio auf
„i»«. » * Lautstärke einstellte . „So ", sagte er.
An »

« ollen wir diese heikle und schwierige
str« . .Ebenheit mal ganz und . gar vergessen,
Un» * Aulinger ! Wir freuen uns , Sie bei^ M haben . Sie stammen aus Süddeutfch -

e ck e r , Nico Schnarr • und Wilhelm
Rumpf . In einer Flötensonate zeigte Nico
Schnarr virtuoses Können und Wilhelm
Rumpf spielte die umrahmende Ovgelmufik
mit meisterlichem Können.

Christian Hertle .
Bei den ausländischen Arbeitern

Daß wir die bei uns eingesetzten ausländi¬
schen Arbeiter und Arbeiterinnen nicht — wie
das unsere Feinde ^hren und den übrigen Völ¬
kern werSzumachen versuchen — als Arbeits¬
tiere betrachten , sondern in ihnen die Menschen
erblicken, die einmal in einem freien, unab¬
hängigen Europa leben und arbeiten werden,das kam wieder einmal bet den Weihnachts¬
feiern zum Ausdruck , die die Lagerleitung
deS AuSländerlagerS eines hiesigen Betriebes
im Einvernehmen mit der DAF . und der Be-
trtebSführung ihren ausländischen Zivilarbei -
tern bereitete.

So hatten sich am ersten Feiertagnachmtttag
im festlich , geschmückten Gemeinschaftsraum des
Lagers neben den Vertretern der DÄF . und
der Betriebsführung die polnischen Arbeiter
und Arbefterinnen versammelt. Eine heitere
und frohe Stimmung herrschte , als die Lager-
kapelle mit einem Strauß bekannter Melodien
die Feier eröffnete, in deren Mittelpunkt ein
Weihnachtsspiel stand , das ebenfalls von pol¬
nischen Arbeitern und Arbeiterinnen aufgeführt
wurde.

Am zweiten Feiertag fand dann die Weih¬
nachtsfeier für die Ostarbetter statt. Auch dies¬
mal war öer Gemeinschastsraum bis auf den
letztest Platz mit frohgestimmten Menschen be¬
setzt, öie sich an den Darbietungen ihrer Lands¬
leute erfreuten . Volkstänze und Gesänge wech¬
selten ab mit heiteren Szenen und Musik¬
vorträgen der Lagerkapelle , und wieder dankte
stürmischer Beifall allen Mitwirkenden und
Gestaltern dieser entspannenden Stunden , die
bet allest Teilnehmern einen nachhaltigen Ein¬
druck hinterließen und ihnen einen weiteren
Einblick vermittelten in das Wollen und Kön¬
nen der nationalsozialistischen Menschen¬
führung . W. K.

Hochzeitsreise ms einem lleberseedampser
Erstanfführung des Lustspiels „Wie heirate ich meine Frau " im Kleinen Theater
Die Besucher deS Kleinen Theaters werden

in diesem Lustspiel von Paul van der Hurk
eingeladen,

'einer romantischen Hochzeitsreise
auf einem Ueberseedampser brizuwohnen. Sie
fchaüen in eine LuKuskabine , und ehe sich das
glückstrahlende junge Paar Paolino und
Chiquita vvrstellt, steigt auS einer Truhe ein
blinder Passagier, der ( eS tst ans flüchtigen
Andeutungen zu entnehmen) mit dem frisch -
gebackenen Ehemann eines unliebsamen Ereig¬
nisses wegen zu sprechen hat. Einige Augen¬
blicke später vermißt die junge Frau ihren
Koffer mit Brillanten —, kurz und gut, die
Schiftswache wird alarmiert , die Hafenpolizei
kommt an Bord und der Lastspielhimmel be¬
wölkt sich für einige Szenen . Im weiteren Ver¬
lauf stellt sich dann heraus , daß Paoltno und
Chiguita das nicht sind , was sie scheinen wollen ,
die Oberstewardeß . aber eine MillionärStochter
ist mit romantischen Flausen im Köpfchen und
der blinde Passagier ein berühmter ForschungS -
reifender.

Man . sieht, der Autor hat ein wirbeliges
Lusispiel -DurchetnandSr angestiftet und die
Handlung virtuos verknäult . Wie ein schar¬
manter Zauberer zieht er immerfort neue
Uoberraschungen aus den Verwechslungen und
hat sich auch für den drttten Akt einige knallende
Trümpfe Vorbehalten, um dann mit forschem
Griff die ebenso rätselhafte wie verzwickte Bor-
geschichte zu diesem Lustspiel zu klären und
gleich zwei Paaren den glückhaften Weg zu
öffnen .

Das Stück ist theaterfest gezimmert und wird
unter der Spielleitung von Erich Schnöde
mit so lebendigem Temperament im Fluß ge¬
halten , daß kaum Zeit bleibt, nach Wahlschein «
lichkeiten zu fragen. Mit herzlicher Zustimmung?
folgten die Besucher dem leichten komödianti¬

schen Spiel und dankten mit großem Beifall
und Blumen für einen unterhaltsamen Abend .

Den blinden Passagier zeigt Peter P ö s ch l
alS gereiften Manu . Er ist bestimmt und ein¬
fach im Auftreten und läßt sich von jener leise
betonten Ueberlegenheit führen , die von vorn¬
herein dis sonnigen Ausgangs sicher ist . DaS
reizende Paar findet in Anneliese Garbe und
Hans Joachim B i n k o w s k i geivaydte Ver¬
treter . Im Hintergrund bewegen sich Vet -i
Dietrich, Anneliese Müller , Erika Baumhoff,Karl Ernst Dietrich und Karl Steiner und
runden recht launig ihre Partien . Die beiden
Bühnenbilder stellte Trudel Karrer , und für
die Kostüme sorgte Margarete Schellenberg.

Christian Asrtls .

Lurze Stftdtnodirithtcn
I « Große» Haus des Bad . Staatstheaters

gelangt heute um 16 Uhr außer Miete (Wahl-
mietkarten gültig ) dje Operette „Salzburger
Nockerln " zur Aufführung. Morgen findet um
18 Uhr eine geschloffene Vorstellung der Lan¬
deshauptstadt für die Wehrmacht statt mit der
Operette „Salzburger Nockerln ". Abends gehtfür die NSG . „Kraft durch Freude " um 17 Uhr
die Komödie „Für die Katz " '

.von August Hin» ,
richs in Szene.

Im Kleine« Theater gelangt morgen um 16
Uhr dir Operette „Der Vetter aus Dingsda "
zur Aufführung.

Seine » 76. Geburtstag begeht heute Weichen- '
Wärter i. R . Gottlieb Aigenmann , Kör¬
nerstraße 17. — Am ersten W.eihnachtsfeiertag
beging Herr Carl Müller seinen 76. Ge¬
burtstag , der sich für die Kriegszeit der Rhe-
nus -TranSportgesellschaftzur Verfügung stellteund dort seinen Posten mit anerkennenswertem
Eifer erfüllt.

Aus dem kreis Karlsruhe
F . Spöck. Die Kindergruppe der NS .-Frauen -

schaft veranstaltete im Saale zur „Rose" eine
vorweihnachtliche Feier , zu der auch
die Eltern der Kinder zahlreich erschienen wa¬
ren. Nachdem die Kleinen durch Vortrag von
Gedichten und Liedern ihr Können gezeigt hat¬ten, erschien Knecht Ruprecht, um seine Gaben
auSzuteilcn. Zum Abschluß der Feier wurden
die kleinen Gäste von den Frauen der RS .-
Frauenschaft mit Kaffee und Kuchen reichlichbewirtet. — Mit der Herstellung von Kuchenund Wethnachtsgebäck für die Verwundeten in
den Karlsruher Lazaretten hat die NS .-

rauenschaft ihre Jahresarbeit beendet . Die
inwohnerschaft hat dazu überaus reichlich die

nötigen Zutaten gespendet .
A. Grötzingen. Die NS .-Frauenschaft der

Ortsgruppe Grötzingen beging am Sonntag
eine „Vorweihnachtliche Feier stun »
d e". Besondere Einladung war an die Frauen
des Siedlerbundes ergangen. Ueber den Sinn
der Weihnacht sprach Fräulein Heß aus Karls -
ruhe, der Weihnachtsmann bescherte den Kin¬
dern der Siedlerfrauen und der Frauenschafts¬
mitglieder kleine Ueberraschungen. Die Durch¬

land, vom Bodensee , man hört es an Ihrer
Aussprache . Wie gefällt eS Ihnen bei uns im
Norden? " •>

ES entspann sich ein Gespräch über die Gegend
von Meersburg : die beiden Brüder kannten
Landschaft und Leute durch einen Sommer¬
aufenthalt .

Dirk suchte Regina durch scherzhafte Wendun¬
gen und kleine Anekdoten aufzumuntern , was
ihm aber nicht gelang. Mit allen ihren Gedan¬
ken war sie bet Kennau und Anke. Wie ein
Alpdruck lastete es auf ihr , ein leises Grauen
flog sie an. Wenn Kennau nun wirklich der
Mörder war , wie alle Welt es behauptete?
Hatte ix vielleicht mit Anke im Einverständnis
gehandelt? Und die Treedes , was wußte sie ?
Sollte dte Aussprache eine neue Verständigung
herbeiführen? Fürchtete man eine Aufdeckung
des Tatbestandes?

Das Gespräch stockte.
Rrgttn» musterte Jens Treede. Eigentlich

mißfiel er ihr nicht. Er war liebenswürdig und
aufmerksam, seine Bemerkungen zeugten von
Geist . Er war auch eine angenehme, weltmän¬
nische Erscheinung , und irgendwie fühlte man,
daß er Künstler war und schöne Dinge schuf.
Nur sein Lächeln behagte ihr nicht, dieser ge¬
wisse Zug um den Mund . Sie witterte Spott
Dünkel, die sich zwar augenblicklich verbargen,
aber doch irgendwann hervorrreten konnten.
Trotzdem war sie überzeugt, daß sie, wäre er
beispielsweise ihr Chef, leidlich mit ihm auS -
kommen würde.

Dirk dagegen gefiel ihr weniger. Männer , die
sich selber zum Clown machten, lagen ihr nicht,
sie hatte sie niemals geschätzt . Doch mußte sie
zugeben , daß auch solche Leute Existenzberech¬
tigung besaßen : sie heiterten die Menschen auf.
mit ihrer Frische und Leichtigkeit . Nur eine
engere Gemeinschaft mit solchen Dpaßoolden
behagte ihr nicht.

DaS Gespräch wurde fortgesetzt. Regina ge¬
wahrte, daß Dirk , während er genießerisch der
Rundfunkmustk zu lauschen schien , sie heimlich

führung der Feierstunde lag in den Händender Leiterin der Frauenschaft, Pgn . Wagner. —
Die Mädchen der Handarbeitsklassen der Gröt -
zinger Volksschule stellten unter Anleitung ih¬rer Lehrerin, Fräulein Wagner, einen Gaben¬
tisch mit Gebäck und Aepse/n sowie Haus¬
schuhen aus Maisstroh zusammen . Mit den
geschmackvoll ausgestatteten Päckchen wur¬
den 56 Soldaten eines Karlsruher Lazaretts
erfreut . — Die Volksschule Grötzingen ließ in
der letzten Schulwoche eine Altstoffsamm¬
lung durchführen, an der sich die Schüler und
Schülerinnen mit Eifer beteiligten. — DaS
Wettspiel zwischen VfB . Grötzingen und
DpVgg . Durlach- Aue nahtn einen schönen Ver¬
lauf und endigte mit dem Ergebnis 2 :2. ^

M. Jtzhlingen . Die Sp i e l z e u ga ktio n
der HI . und des BDM . war dank des vorbild¬
lichen Einsatzes ein voller Erfolg. Der Ver¬
kauf der sinnvoll gebastelten Spielsachen ging
flott vonstatten. Der Erlös des Vorjahres
wurde wesentlich überschritten. — Frau Anna
EhniS Witwe, Hauptstraße, konnte dieser Tage
ihren 7 5. Geburtstag feiern.

mit einer gewissen Begehrlichkeit betrachtete .
Und plötzlich fühlte sie sich als Gefangene die-
ser beiden Männer . Ihr Freiheitsdrang em¬
pörte sich . Niemals , so sagte sie sich, hätte si :
auf Ankes Bitte eingehtn sollen !

»Ist Ihnen nicht ganz wohl ?" fragte Jens ,
dessen scharfer Beobachtungsgabe nichts ent¬
ging .

„O doch ! Ein bißchen frische Luft könnte
nicht schaden ."

. Dirk zog den Vorhang fort und öffnete die
breite Terrassentür .

Draußen lag der Helle Mondschein auf dem
Rasen. Regina ging mit den Treedes hinaus .
Kaum stand si« mit ihnen auf der Terrasse, als
sie dumpf erregte Stimmen vernahm, von oben
her, aus dem ersten Stock. Wahrscheinlich war
eines der Atelterfenster nicht geschlossen .

Regina zuckte unwillkürlich zusammen , dann
trat sie ins Zimmer zurück. Dte Treedes folg¬
ten .

Wenige Augenblicke später gellte im Ober¬
stock ein wilder Aufschrei, dem dumpfes Pol¬
tern folgte .

Jens war mit einem Sprung am Radio und
stellte es ab . Dann stand er lauschend. Jetzt war
es totenstill im Haus.

Dirk zupfte nervös an seinem Bärtchen.
„Sicher wieder die alte Geschichte ."
Jens erläuterte den unverständlichenAusspruch

seines Bruders : „Anke wurde früher hin und
wieder bewußtlos . Plötzliche Blutleere im Ge¬
hirn . Wir werden uns darum kümmern müssen.
Wollen Sie , bitte, auf uns warten ?"

Regina verneinte.
Jens sah sie groß an, dann nickte er ihr zu -

„Jch verstehe Sie , Fräulein Aulinger . Sie
glauben, eine gewisse Verantwortung zu haben ?"

„Die habe ich auch ."
„Gut , gehen wir zusammen nach oben !"
Sie durchschritten dt« Diele, klommen die ge¬

wundene Treppe empor. JenS hastete voran.Oben öffnete er eine Tür .
Da» weiträumig« Atelter mit feinem blau-

Ltm die Punkte der 1. Iußballklasie
Staffel I

SG . N -Rastatt — BfR . Dnrlach 7 :2 »
Di« ff -Rastatt hat am ersten Weihnachtstag

gegen den BfR . Durlach einen schönen , ver¬
dienten Sieg gelandet. Schon der Anfang der
Begegnung zeigte , daß der Gastgeber sich in
guter Form befand . In guter Zusammenarbeit
wurden in kurzer Äptt zwei Treffer erzielt
Der VfR . Durlach setzte den Angriffen energi¬
schen Widerstand entgegen, stieß überraschend
durch und schloß das Geschehen mit einem Er^
folg ab . Immer mehr drängten nun die Ra¬
ftatter und bis zur Pause stand dann das Re¬
sultat auf 3 : 1 für die Einheimischen . Nach dem
Wechsel lief cs bei dem Gastgeber wie am
Schnürchen . Die Gäste fielen dem lebhaften
Tempo der Rastatter zum Opfer, die nicht mehr
zu halten waren . Sö fiel Tor um Tor für die
ff -Rastatt , was bet dem ÄfR . in der Manw
schaft eine große Verwirrung zeitigte. Noch
einmal rafften sich dann die Gäste auf und
brachten »inen Erfolg zustande . Die Rastatter
haben bei dieser Begegnung ihr bis jetzt bestes
Spiel gezeigt und dürften noch manchem Geg¬
ner zu schaffen , machen. -
Staffel H

Südster» — Rüppurr 1 :8
Dieses Rückspiel, das am gestrigen Sonntag

stattgefundeü hat, wurde von beiden Vereinen
mit aller Energie und sehr lebhaftem Tempo
zum Austrag gebracht . In abwechslungsweiser
Feldbeherrschung ging die erste Halbzeit torlos
vorüber . Die Südstern -Mannschaft zeigte nach
dem Seitenwechsel , daß sie sich noch nicht ver^
ausgabt hatte und bedrängte das Tor der
Rüppurrer ^ stark. Da stürmte dex rechte Flügel
der Gäste weit vor , der Torwächter des Süd¬
stern verließ sein Heiligtum, um dem Spieler
den Raum abzuschnetden . Das Leder , von dem
Rüppurrer gegen das Tor geschlagen, wurde
von dem rechten Südsternverteidiger abgeschla¬
gen und flitzte in das Gehäuse . Rüppurr hatte
die Führung durch ein Eigentor des Südstern
Wenig später glich dann der Platzbesitzer durch
Elfmeter aus . Wieder hatte dann der Südstern
das Pecĥ den Rüppurrern , die allerdings die
Gelegenheit gut erfaßt hatten , ein billiges Tor
zukommen zu lassen. Nun wechselten wieder
die gegenseitigen Torbesuche . Rüppurrs rechter
Flügel war wieder im Angriff, eine Flanke
von rechts , gut auf den Halblinken gespielt ,
köpfte derselbe zum dritten Erfolg ein. Mit
diesem Treffer hatten " ch die Gäste Sieg und
Punkte geholt.

Neureut — Muggensturm 2 :2
itnuggensturm trat zu dieker Begegnung nur

mit zehn Mann an und schlug sich mit der
schwachen Besetzung sehr gut. Den Neureutetn
wollten auch die bestgemeinten Sachen nicht
glücken, wogegen Muggensturm sich erfolg
reicher einschaltete und bei Halbzeit mit 2 :6
führte. So stand das Resultat bis 15 Minuten
vor Schluß. Da kam Neureut besser auf und
erzielte ebenfalls zwei Treffer .

Tabelle« der erste« Kußballklaffe
Staffel X

verein« Spiel« gew . mteirt. »ert. Sore Pk.
SJortWtitnBaden-Baven 6 4

4 4 1 — 23 :9 '
21 :3 98

strankonia Karttviche6 2 ~
2

~
2 14 :14 6SG. H Rastatt 4 2 1 1 11 :9 5Ettlingen S 2 z 8 :9 4

Ordnungs-Polizei 6 I 14 :28 ->
VfR. Dnrlach 7 1 — 6 16 :80 2

« tuffel II
Rüppurr 6 5 1 14 :8 10Siidftcrn 5 3 1 15 :7 6
Durlach -Aue 5 2 1 2 12 :12 5GrStzingen S 1 2 7 :2 4Muggensturm 5 1 2 ~

2 8 :14 4Neureut 4 1 1 2 11 « 3Oltzmpia/Hertha 6 1 5 5 :17 2

Wettkämpfe im Schach
Im Enidkamps um die BezirkS-Mannschafts-

meisterschaft an 16 Brettern kämpfte der^Karls -
ruher Schachklub 1863 mit dem Psorzheimer
Schachklub um die Entscheidung . Nach dreistün¬
digem Ringen endete der Wettkampf unent¬
schieden. Mit diesem Resultat errang der
Pforzhetmer Schachkluv den Titel „Bezirks-
Mannschaftsmeister 1643"

, da er gegenüber dem
Karlsruher Schachklub schon einen Vorsprung
von 4 Punkten besaß . Pforzheim erreichte aus
4 Wettkämpfen 27H , Karlsruhe 2314, Durlach
9- Punkte.

Am Nachmittag fand eist großes Blitzturnier
statt, 46 der besten Schachspieler aus dem Be¬
zirk Karlsruhe nahnien daran teil . Mer davon,konnten aus 6 Runden 5 Punkte erreichen und^
waren damit erste Preisträger . Weitere 14
Spieler konnten noch Preise erhalten

verhängten Glasdach war grell beleuchtet . Auf
Tischen standen kleine Vühnenmodelle herum.Anke lag auf einer breiten Couch , im Hinter»
grund des Raumes . Kennau war damit beschäf¬tigt, die Fenster aufzureißen . •

Regina eilte auf die Couch zu und blieb da¬vor stehen. Ankes Gesicht war bleich und re¬
gungslos , die Augen waren fest geschlossen , an¬
scheinend lag sie iy tiefer Ohnmacht .

Jens brachte eine Flasche Kölnisch Wasser.Er kniete nieder, rieb Ankes Stirn ein . ,L !chglaube, es ist schon vorüber"
, sagte er.Seine Mutmaßung erwies sich als richtig .Ein Beben glitt über Ankes Lider, es zuckteum ihren Mund — dann schlug sie. mit irrem

Ausdruck , die Augen auf. hob- den Körper, fielaber kraftlos zurück.
Jens strich ihr mit zärtlicher Geste übers

Haar : „Komm , trink einen Schluck Wasser !"Dirk , der schon mit dem Glas berett stand ,
setzte es ihr am die Lippen . Sie trank gierig.
Währenddessen stand Kennau neben Regina
und sah mit aufgerissenem Blick auf Anke
hinab.

„Es geht schon wieder", murmelte Anke und
suchte sich aufzurichten.

„Du muht dich aber erst völlig erholen !"
forderte Jens . „Wir lassen dich jetzt mit Fräu¬lein Aulinger allein.

" Die Treedes verliebendas Atelier.
Kennau zögerte noch . „Anke, willst du dich

nicht wieder flach hinlegen?"
Sie sah ihn kurz und feindselig an. „Geh

schon !" folgte sie schroff.
Er schritt langsam durch den Raum . Regina

sah ihm nach . Als er die Tür erreicht hatte,blieb er stehen und verharrte wie in tiefen
Gedankest . Dann kehrte er wieder um und trat
auf die Staffelet zu , die mitten im Atelier stand .Ein Bild , eine große Leinwand in einem
breiten, ungestrichenen Rahmen au» Föhren¬
holz , lehnte dort, das Porträt eines ManneS.
Auf dem Fußboden, gleich neben der Staffelet ,

ümschao am SbercWn
Wegen Plünderns hingerichtet

Karlsruhe . Am 22. Dezember 1643 ist di « 44-
jährige Sofie Schneider au» Mannheim-
Seckenheim hingerichtet worden, die da» Son¬
dergericht in Mannheim alS Volksschädling
zum Tode verurteilt hat.. Sie hatte nach eiizem
Terrorangriff auf Mannheim in zwei durch
Bomben zerstörten Häusern geplündert und
ferner einer fliegergeschädigten Frau , die bei
ihr Unterkunft gefunden hatte, große Mengen
von Wäsche und Kleidung gestohlen .

Gewaltverbrecher erschofien
Mörderpaar Borgmann unschädlich gemacht
Straßburg . Die Kriminalpolizei Straßburg

teilt mit : Der feit 8. Dezember 1643 flüchtige
46 Jahre alte Gewaltverbrecher Karl Borg -
m anp sprach in den Abendstunden des 22. De¬
zember in Geispolsheim , Landkreis Straßburg ,
in einem alleinstehenden Hause wegen Gewäh¬
rung von Verpflegung und Unterkunft vor.
Durch die von den Gewährsleute ^ verständigte
Gendarmerie wurde unter Zuziehung von An¬
gehörigen einer Wehrmachteinheitdas fragliche
Anwesen in den Morgenstunden des 28. De¬
zember umstellt . Bei Durchführung der Fest¬
nahme schoß Borgmann mit den mitgeführten
Pistolen auf. die zum Einsatz gebrachten Kräfte,
so daß von der Schußwaffe Gebrauch gemacht
werden mußte. Borgmann wurde erschos¬
sen : feine sich bei ihm befindliche Frau trug
schwere Verletzungen davon.

Dank der aufmerksamen Mitarbeit der durch
dte Presse unterrichteten Bevölkerung gelang
es somit iü kurzer Frist , dieses gemeingefähr¬
lichen Gewaltverbrechers habhaft zu werden
und ihn unschädlich zu machen.

Heidelbörg. (Spurlos verschwunden ^
Seit dem 16. Dezember wird Hier der im Ruhe¬
stand lebende Theodor Walb vermißt , der im
65. Lebensjahr steht. Er tst 1,75 Mkter groß,
hat weißes dichtes Haar , Schnurrbart , längli¬
ches Gesicht , hohe Stirn , blaue Augen. Er trug
hellgrauen Hut,̂ graumelierten , fast neue»
Winterüberzieher , braungrauen Rock , grauge-
streifte Hose, hellblaues Oberhemd, graue Kra-
watte, graue Strümpfe und schwarze Schnür¬
schuhe . Der Vermißte ist stark kurzsichtig. Er
hatte sich an dem fraglichen Tage auf einem
Spaziergang am Neckar entlang begeben »nd -
ist seitdem nicht wieder gesehen worden.

Pforzheim. (E t n e F r a u t ö d l i ch ü b e r-
fahren .) Als ein mit Langholzstämmen ve-
ladener Lastkraftwagen auS Conweiler won der
Hauptstraße in die Weilcrner Straße in
Ittersbach einbog , wurde ein ? 22 Jahre alte
Frau von auswärts , die sich zur Zeit in Lan¬
genalb aufhielt, vom Anhänger erfaßt und
überfahren . Sie erlitt schwere Verletzungen
und ist im Pforzhetmer Krankenbause ge -
storbem

Baden-Baden. (Tödlicher Verkehrs -
Unfall .) In der Rheinstraße wurde eine
Frau von einem Lastkraftwagen angefahren
und so schwer verletzt , daß der Tod alsbald
eintrat .

Baden -Baden. (Todesfall .) Eine weit
--über unsere Stadt hinaus bekannte Persön¬
lichkeit, Studienrat i. R . Franz Staerk ,
wurde im Atter von 88 Jahren beim gewohn¬
ten Spaziergange von einem Herzschlage be¬
troffen, der den alsbaldigen Tod zur Folge
hatte. Vor etwa -66 Jahren kam der Verstor-
bene , der aus der Bodenseegegend stammte ,
als junger Lehrer in unsere Bäderstadt. Er
zeichnete sich durch reiche Sprachkcnntniffe auS
und war maßgebend am Aufbau der 1886 ge¬
gründeten Handelsschule beteiligt. Biele noch
lebende ehemalige Schüler gedenken seiner in
Verehrung und Dankbarkeit. Staerk u!>ar bis
ins hohe Alter auch ein begeisterter Musik¬
freund und eifriger Konzertbesncher .

Emmendiuge» . (Jäher Tod .) In Tenin -
machte sich ein verheirateter Sljähriger Mann ,
Vater eines Kindes, an einer Schußwaffe zu
schaffen. Plötzlich löste sich ein Schuß und der
Unglückliche sank tödlich getroffen zu Boden.

Mehkirch . (Im Walde , verunglückt .)
In das hiesige Krankenhaus ' wurde der verhei¬
ratete Landwirt und Holzhauer Gottfried
Bühler aus Krumbach eingellefert . der beim
Holzfällen von einer umstürzenden Tanne ge¬
troffen und schwer verletzt wurde. Lebens¬
gefahr besteht glücklicherweise nicht.

Mülhausen . (Schwerer Unfall .) Ineinem hiesigen Betrieb war die Tür zu einem
Aufzug versehentlich offen gelassen worden.Ein Arbeiter beachtete den Aufzug nicht, stürztein den Schacht hinunter und zog sich dabei eine «
Beckenbruch zu . Er mußte ins Krankenhauk
gebracht werden.

und zwar so, als habe mau es soeben vomBild heruntergezoßen. lag zerknüllt ein dün-nes dunkelgrünes Tuch.
Kennau betrachtete das Bild , als wünscheer es sich genau einzuprägen , und sah auf das

Tuch hinunter . Dann erst verlieb er dasAtelier.
Regina wandte sich wieder Anke zu . D '

»rstarrte auf die Tür , hinter der Kennau ver¬
schwunden war.

„Sie haben das öfters ?" fragte Regina.
Anke schrak auf, schüttelte den Kopf. „Dnein . . . Früher ja : aber es ist besser gewor-

. den . Es hat natürlich nichts auf sich : der Arztmeint, es sei bedeutungslos . . . Ich hätte
nicht Herkommen sollen . Es war zuviel für
mich .

" Sie sank zurück, blickte gegen die Decke
„Sie haben sich doch bei dem Sturz nicht

verletzt "
« vergewisserte sich Regina.

„Nein."
„Wo sind Sie denn hingefallen?"
„Ich — weiß es selber nicht . . . Es kam so

plötzlich . . . Kennau muß mich wohl hierher-
getragen haben .

Regina setzte sich auf das Fußende der Couch
Anke erholte sich rasch : ihr Antlitz bekam schon

wieder Farbe . Und sie sagte : „Ich glaube, wir
können gehen . Ich danke Ihnen , Regina ! Ich
fühle mich tief in ihrer Schuld !"

„Das sollen Sie nicht. Hoffentlich habe ich
Ihnen genützt . Aber, bitte, bleiben Sie noch
ein Weilchen liegen !"

„Rein , nein — ist nicht nötig."
„Warten Sie noch !" Regina erhob sich und

trat an die Staffelet .
DaS Portrat — sie gewahrte es erst jetzt —

war unvollendet. Der Hintergrund fehlte . Um
die Gestalt deS Dargestellten stand dte nackte ,
unbemalte Leinwand. Das über ein Meter hohe
Gemälde lag locker im Rahmen, anscheinend
nur behelfsmäßig darin befestigt. Dte Farben
glänzten zwar stark, waren aber sonst völlig
trocken. (BoTtfctmu «MM
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V.fUB. iMjüjRMlukq. He\ &ibnejtite\
Mtt dem unentschiedenen 0 :0-Ausgang des

wichtigsten sonntäglichen Treffens der beiden
ungeschlagenen und verlustpunktfreien Vereine
VfB . Mühlburg und FC . Rastatt ist der VfB
Mühlburg , dank seines besseren Torverhält¬
nisses. Herbstmeister der Gruppe Mitte- Das
Ergebnis dokumentiert erneut die Spielstärke
der Rastatter , und es wird wohl erst das Rück¬
spiel gegen Mühlburg die endgültige Klärung
der Meisterfrage ergeben .

Der KFB . enttäuschte auf eigenem Platze
seine Anhänger durch eine schwache Leistung
und unterlag dem energischeren und schnelleren
BfR . Pforzheim mit 3 : 1 Toren . In Pforzheim
landete der Klub nach eindeutig besserem Spiel
einen klaren 8 : v-Sieg über die sich heuer gar
nicht findenden Daxlander .

« « reine :
VW . MMlvuig
tzL . Rastatt
« Wi . PfomHeim
FE . Pfo -rzdetm

AB . Da rtan den
Vbonlir/Germania

Spiel « gew . un «. Verl . Tore PN «.
«
S

s
4
5
2
2

I 8

27 :8
13 :3
18 :10
10 :9
8 :12
1 .-21
5 :24

11
9 -
6
4
4
1
1

S . E. Rastatt — BfB . Mühlburg 0 :0
Schon gestern wurde die Frage nach dem

Herbstmeister der Gruppe Mittelbaden der ba¬
dischen Gauklaffe zugunsten des führenden
VfÄ. Mühlburg gelöst, der in einem mitrei¬
ßend geführten Kampf den wichtigen Punkt
aus der Festungsstaöt entführte. Schon lauge
sah man in Rastatt kein so spannendes und an
dramatischen Höhepunkte » reiches Spiel . Trotz
deS Fehlens von Seeburger , Mink und Fischer
lieferten die Mühlburger besonders in der
zweiten Hälfte des Spieles eine ausgezeichnete
Partie . Wie auch bei Rastatt , war hier die Ver¬
teidigung der stärkste Mannschaftsteil. Beson¬
ders der Torhüter Mühlburgs verdient für
seine prächtme Paraden ein Sonderlob . Ihm
war es zu verdanken, daß Mühlburg in der
ersten Hälfte sein Gehäuse rein halten konnte .
Der Sturm der Gäste war im gegnerischen
Strafraum zu unentschlossen, um zählbare Er¬
folge zu erringen . Bei Rastatt bemerkte man
das Fehlen deS hervorragenden Linksaußen
Dürrschnabel im Sturm sehr. Auch hier mach¬
ten die Stürmer von ihrer Schußkraft sehr we¬
nig Gebrauch . In der Läuferreihe war wieder
einmal die überragendste Erscheinung Eckert.
Zusammen mit der gläpzenb arbeitenden Ver¬
teidigung, in der Torsteher Ball , seinem Geg -
ner kaum nachstand, bildete er einen unübcr»
winblicheü Abwehrblock.

Das Spiel selbst brachte in der ersten Halb¬
heit eine klare Ueberlegenheit der Einheimi^
schen. Bereits in den ersten Minuten hat Si -
mianer mit einem scharfen Schuß Pech, der
ganz knapp an dem Pfosten vorbeichreifte . Ra¬
statt legte ein forsches Tempo vor und sorgte
für gefährliche Momente vor dem Tor der
Mühlburacr . Eine gehörige Dosis Glück und
eine prächtige Leistung deS Torstehers verhalf
den Mühlburgern zur Reinhaltung ihres To¬
res . Zum andern war auch das Schußunvermö-
gen der Rastatter Stürmer , das Rastatt zu kei¬
nem Erfolg kommen ließ . In der zweiten
Halbzeit war daS Bild gerade umgekehrt .
Mühlburg belagerte nun seinerseits das Ra¬
statter Tor , ohne den Abwehrblock der Rastat¬

ter durchbrechen zu können . Auch Rastatt setzte
noch -zu manchen gefährlichen Angriffen an,
ohne aber ins Schwarze zu treffen. Nach Ab¬
lauf der regulären Spielzeit trennten sich
beide Mannschaften nach einem schönen Kampf
unentschieden 0 :0, der für Mühlburg die Er¬
ringung des Titels eines Herbstmeisters ein -
brachte , denn die Rastatter können die Mühl¬
burger auch bei einem Sieg gegen den BfR
Pforzheim, gegen den die Rastatter am 2 . Fa -
nuar in Pforzheim antreten müssen, im Tor¬
verhältnis wobl kaum -noch erreichen .

Hügel
« FB . — BfR . Pforzheim 1 :8

Die ca. ,500 Zuschauer erlebten ein Spiel » in
welchem der KFV . nach einer einigermaßen
guten ersten Hälfte und einer berechtigten 1 :0-
Führung , durch sein auseinanberfallendes Spiel
nach der Paufe verdient verlor . Die Mit¬
wirkung von Günther und Holzigel auf KFB .-
Seite versprach eine Verstärkung der Elf und
war es zunächst auch , doch hielt sie nicht länger
als eine Spielhälfte an, um dann, wie bereits
gefagt , in der zweiten Hälfte immer mehr aus¬
einanderzufallen. Es fehlte in diesem Zeit¬
abschnitt nicht allein an Zu - und Stellungs¬
spiel, man vermißte auch die nötige Energie
und den Eifer, die schon hätten vorhanden sein
müssen, um eine körperlich so starke Eilf wie
den BfR . zu bezwingen . Obwohl auch die Gäste
keine überzeugende Leistung boten , mutz man
ihnen doch neidlos zugestehen , daß sie bezüglich
Schnelligkeit und Energie dem KFV . über¬
legen waren . Sie hatten überdies das Pech,
beim Stande 1 :1 ihren Torwart durch Ver¬
letzung zu verlieren , der später nur noch als
Statist im Sturm Mitwirken konnte . Daß der
BfR . gerade zu diesem Zeitpunkt seinen Sieg
stcherstellen konnte , läßt diesen um so verdien¬
ter erscheinen.

Obwohl das Spiel durchweg offen war , gab
es für den VsR. doch zeitweise Perioden spiele¬
rischer Ueberlegenheit, und wenn ihm dabei zu¬
nächst Erfolge versagt ^ lieben, so war dies der
mangelnden Schutzkraft des Sturmes zuzu¬
schreiben. Nach 20 Minuten ging der LFV .
durch seinen Halbrechten Weber in Führung ,
die er bis 5 Minuten nach der Pause hielt.
Hier erfolgte der Ausgleich durch einen von
Finkbeiner scharf verwandelten Elfmeter . In
dem weiterhin wechselvollen Spiel , das aber
den VfR . stets gefährlicher fah, kamen die
Pforzheimer durch Elsinger und Finkbeiner zu
zwei weiteren Toren . Auch der KFB . hatte
noch verschiedentlich gute Erfolgsmöglichkeiten,
die aber durch Schubunfähigkeit des Sturmes
nicht verwertet werden konnten .

Schiedsrichter Feuerstein-Ilvesheim leitete
das Spjel sehr sicher . He.

1. FC . Pforzheim — KB. Daxlande« 5 :0
Nachdem der Elub am vergangenen Sonn¬

tag in wesentlich verbesserter , neue Hoffnung
weckender Form seinen Lokalgegner besiegt und
stch die ersten Punkte geholt hatte, durste man
mtt Recht von der verstärkten Elf einen wet¬
teren Erfolg gegen die trotz ihrer bisherigen
Mißerfolge immer noch gefürchteten Daxlander
erwarten . Das Spiel begann mit Spannung
ünd Interesse , als bekannt wurde, daß die
Gäste ihren Internationalen K l i n g l e r mit¬
gebracht hatten und angenommen werden

konnte , daß er ihr geistiger Führer und der
ruhende Pol im Kreis seiner meist jungen,
unerfahrenen Kameraden werben würde. Sei¬
nem überragenden spielerischen Können hatten
es die recht energischen, ein sehr ' schnelles
Tempo vorlegenden Gäste auch zu verdanken ,
daß sie in den ersten zwanzig Minuten das
Spielfeld beherrschen konnten . Nonnenmacher

,tm Clubtor hate bei etlichen Strafstößen von
Klhrgler .und den von ihm wundervoll aufge¬
bauten Angriffen, denen allerdings der Voll¬
strecker fehlt , oft Gelegenheit, sich auözu-
zeichnen.

Die Club-Elf brauchte lange Zett, bis sie sich
zusammengefunden hatte und dem Spiel all¬
mählich eine Wendung zu geben vermochte.
Fischer hielt im Aufbau meist den Ball zu. lange
und erleichterte dadurch den Gästen die Ab¬
wehr . Endlich nach 34 Minuten kam dann das
Führungstor für den Club durch Fix , der eine
schöne Flanke von Vogt an dem aufmerksamen
Hüter der Gäste vorbei mtt der Brust ein -
drückte. Mtt dem 1 :0-Vorsprung des Clubs ging
es auch in die Pause.

Nach dem Wechsel wurde die Ueberlegenheit
der Club-Elf immer deutlicher und in demsel¬
ben Maße, wie das Spiel an Form und Sy¬
stem gewann und man sich allenthalben des
flachen und unmittelbaren Abspiels befleißigte,
kam die gegnerische Abwehr ins Schweben und
wurde unsicher. Lange Zeit erwehrte sich der
Club-Angriff noch mit Erfolg , wobei das Glück
öfters Pate stand . Als aber in der 18. Minute
Rau einen von Fischer aus 25 Meter mit un¬
geheurer Wucht an die Latte gesetzten und von
dort' zurückprallenden Strafschuß zum 2 :0 ge¬
macht hatte, war es um die Gäste geschehen , die
jetzt auch Ermüdungserscheinungen zeigten und
ihrem eigenen Tempo zum Opfer fielen.' In
den nächsten zehn Minuten erzielte der jetzt auf
Touren gekommene Club drei weitere Tore.
Einmal verwandelte Haderer einen von Fischer
hoch vor das Daxlandener Tor abgegebenen
Strafstoß in aller Seelenruhe zum 3 :0 , dann
schloß derselbe Spieler ein prachtvolles Zusam¬
menspiel mit Fix und Bogt mit einem placier¬
ten Schuß ab , der das 4 :0 ergab, uüb schließlich
gelang Fischer ein Durchspiel an der ganzen
Deckung vorbei und das 5 :0 war fertig. Der
Gästesturm unternahm in dieser Zeit zwar
verschiedentlich recht gefährliche Vorstöße , aber
außer dem konsequent und scharf gedeckten
Klingler konnte keiner der Stürmer sich durch¬
setze », so daß die Gäste noch nicht einmal zu
dem verdienten Ehrentor strmen. Sie mußte»
vielmehr froh sein , baß der Clubstürm in den
letzten zehn Minuten mehrere klare Chancen
auSlteß und die Niederlage noch in erträglichen
Grenzen gehalten werden konnte .

Sieg de« Eishockey -Meisters
Im Olympiastadion in Garmisch -Parten¬

kirchen empfing der deutsche EiShockey-Metster
DT. Rießerser am ersten WethnachtSfeiertag
vor 7000 Zuschauern die Wiener EG . Beide
Mannschaften halten in der Hauptsache auf
Nachwuchsspieler ^

zurückgegrisfen , und so ver¬
lief daS erste Drittel recht zusammenhanglos.
Dann aber wurde wesentlich besser gespielt ,
und der Meister siegte verdient mit 8 :0 Toren.
Der junge Wiener Nachwuchs stand daS Tempo

nicht durch und fiel im letzten Spielürittel
etwas ab . Alle drei Treffer fielen aus dem
Gedränge heraus . Fm Kunstlauf zeigten Inge
Jell , der frühere deutsche Meister Horst F-aber

. und Erika Kraft ihr Können.
Nochmal 3 :0 für Rießerser

Auch in Garmisch -Partenkirchen gab es am
zweiten Weihnachtsfeiertag eine Wiederholung
der Eissportveranstaltung vom Vortag , die sich
sogar bis auf bas Ergebnis des Eishockey¬
kampfes zwischen dem Meister SC . Rießerser
und der Wiener EG . erstreckte. Das Spiel en¬
dete abermals mit einem 8 :0-Sieg des SC.
Rießersee.

*
Das für den Neujahrstag ^ vorgesehene Eis¬

hockeyspiel zwischen dem SC . Rießerser und
dem Berliner Schlittschuh -Club wurde abgesagt .

Clemens vor Kilian in Dortmund
Die radsportltche Weihnachts -Veranstaltung

in der Dortmunder Westfalenhalle war mit
12 000 Zuschauern miede, ausverkauft . ES
herrschte wie in alten Tagen eine ganz hervor¬
ragende Stimmung auf den Rängen und nicht
zuletzt auch bei den Fahrern auf der Bahn . Im
Mittelpunkt deS Programms stand ein insge¬
samt über 80 Kilometer führender Steherwett -
bewerb um den kleinen bezw. großen Weih¬
nachtspreis, der prächtige Kämpfe brachte. Vor
allem die Entscheidung über 30 Kilometer ver¬
lief äußerst spannend . Kilian fDortmund) hatte
schon alles überrundet , als er bei einem An¬
griff des Holländers Bakkers von der Rolle
kam und durch den Luxemburger Clemens
entscheidend passiert wurde.

Koedderitzsch ging k. o.
Niederländische Siege beim Hamburger Boxen

Das nun schon traditionell gewordene Ham¬
burger Weihnachts -Boxen brachte auch in die¬
sem Jahr einige flotte Kämpfe . Im Mittel¬
punkt des Programms standen die beiden
deutsch - holländischen Begegnungen zwischen
Gerard van Loon und Ludwig Schmidt (Mün¬
chen) im Halbschwer - bzw. zwischen Lucas und
Kurt Koedderitzsch (Weißenfels) im Leicht¬
gewicht. Beide endeten mit klaren Siegen der
Niederländer , die in den letzten Monaten weit
mehr Kampfgelegenheit hatten als unsere
deutschen Boxer. So leistete Schmidt (75 Kg .)
seinem . in bester Form antretenden Gegner
während der ersten Runden in seiner drauf¬
gängerischen Art harten Widerstand , bis er in
der zweiten . Hälfte durch van Loon , der auch
körperliche Vorteile hatte, mehr und mehr auö-
aepunktet und schließlich in der siebenten
Runde sogar schwer angeschlagen wurde. Aus
Grund seiner groben Härte erreichte der Bayer
abex trotz mehrerer Niederschläge den Schluß¬
gong . Klarer Punktsieger wurde jedoch van
Loon , der Adolf Heuser und Karl SyS nur nach
Punkten unterlag und ein alter RtngfuchS ist.

Sin frühzeitiges Ende nahm die ebenfalls
Über acht Runden angefetzte Leichtgewichts¬
begegnung zwischen LucaS (00 Kg .) und Koedde-
ritzfch (50 Kg.) . Nach flottem und völlig offe¬
nem Beginn ging Koedderitzsch in der Runde
zwei schwere rechte Kinnhaken ein , die ihn so
erwischten, daß er weit über die Zeit hinaus
k.o . war.

Woran man eine Königin erkennt
Von H. Krause

Die Königii? Luise hatte großes Interesse
für Bienenzucht und förderte sie mit allen Mit¬
teln. Da hörte sie eines Tages , daß die Bauern
in einem kleinen Dorf in Mecklenburg beson¬
ders begeisterte Bienenzüchter seien . Die wollte
sie einmal aufsuchen. Begleitet von einigen
Damen des Hofes traf sie in dem betreffenden
Dorfe ein . Ihr zu Ehren waren nicht nur Gir¬
landen und Fahnen aufgehängt, sondern auch
ein richtiger Triumphbogen aus Bienenstöcken
zusammengebaut. Hierüber war die Königin
besonders entzückt, und sie bat den Dorfschul¬
zen , sie doch einmal näher über die Bienen und
ihre Arbeit zu unterrichten. Der freute sich
sehr darüber , und da er selbst eine große An¬
zahl Bienenstöcke besaß, führte er die hohen
Gäste in seinen Garten . Zuerst war er freilich
ein wenig befangen, doch dann kam sein ur¬
wüchsiger Humor wieder zum Vorschein , den
seine Bauern kannten und sehr schätzten . Zum
Schluß äußerte eine der Damen , man dürfe
doch nicht das Wichtigste vergessen. WaS dteS
denn wäre, meinte Luise. „Nun die Bienen¬
königin . . ." Der Schulze hörte kaum von dem
Wunsch, als er auch schon auf die Bienenköni¬
gin hinwies. Die Hofdamen waren enttäuscht ,
sie hatten sich eine Bienenkönigin ganz anders
vorgestellt . Die sah doch genau so auS wie alle
übrigen Bienen . Der Schulze solle doch ein¬
mal erklären, woran er die Bienenkönigin
überhaupl erkenne . Der wurde nun doch etwas
verlegen. Königin Luise kam ihm zu Hilfe.
Sie wandte sich an ihre Damen und sagte : „An¬
genommen , wir wären alle Bienen , dann wäre
nicht ich, sondern Fräulein von L . die Köni¬
gin . . ." Allgemeines Staunen und verlegenes
Kichern bei den Damen , deren Verständnis
nicht größer geworden war . Königin Luise aber
gab dem genannten Fräulein , daö ob der ihr
unverständlichen Auszeichnung errötet Mar ,
gegen alle Hofetiquette einen KlapS auf ihre
stark rundliche Kehrseite .

Nun merkte auch der Dorfschulze , baß er
ruhig ein » verständlichere Erklärung geben
könne , und er meinte treuherzig : »Aawoll,
Majestät, die Königin hat ein üickereS Hinter¬
teil als alle anderen . . ."

Äegriffsverwechslung
Von R . Schwannek .e

Der bekannte Schauspieler Friedrich Mitter -
wurjer zeichnete sich durch Witz und Schlagfer-
tigkeit aus .

Es war zu Beginn seiner Laufbahn. Mit dem
Direktor eines kleinen Theaters , an dem sich
der junge Mime feine Sporen verdienen wollte,
spann er keinen guten Faden. Nachdem ihm we¬
gen völliger „Talentlosigkeit̂ immer nur klein «
und kleinste Rollen anvertraut wurden, hatte
eS Mttterwurzer endlich durchgefetzt, auch ein¬
mal mtt einer größeren Rolle betraut zu wer¬
den. Auf der Generalprsbe fand Mttterwurzer ,
nachdem daS Stichwort gefallen war , nicht gleich
den Faden. Wutschnaubend sprang der Herr
Direktor auS den Kulissen hervor, pflanzte
sich vor dem Mimen auf und brüllte : „Na, nun
steht man natürlich da , wie Ser OchS am Berget

Worauf Mttterwurzer im bescheidenen Ton
erwiderte: „Herr Direktor , ich bin kein Berg !"

Rollschuhe , Rwrnvschuto . Kirnterwa -g .
gebot . , ge *. Kinderkleidung . Kteld
oder Morgenrock . 13 GA 108 Füh¬
rer -Vertag Gaggenau .

Schlittschuhe , Rohsdwhe , Doppel -
kugelt , m . verst . Rollen , Rodel¬
schlitten . neuw ., gebot ., gesucht
H.-Reitstiefel , Gr . 41/42, in gut .
Zustand , evtl . Aufrablung . EI GA
102 Führer -Vortag Gaggenau .

Schlittschuhe » verstellbar , 1 P . M .-
Ha !b*chu#ve , getr ., Gr . 56, gebot .
Suche Rod'elschOi'tten . C3 RA 3070
Führer -Verlag Ra-slslt .

Schrelbsekretffr , Kinrterktapp -stutet,
MarKteiwOhte , versch . Backform .,
Ktaviersteh 1 geboten . Ges . etektr .
Heizotef ) . RodefechOitten , Jauctee -
schöpter , Weckeruhr . 133. 55268 en
fübrer -Vertag Karlsruhe .

Wickelkommode , gut erh . . gesucht .
Akkordeon , Hottn . Stueterrt , gebot .
E3 BR 2327 Führer -Verlag Bruchsal .

Paidibettchen , gvt erh ., 110X70, ge¬
boten , Kokosläufer , gvt erh ., 4 m ,
gesucht . Bl 49375 Führer -Verl . Khe.

Deckbett , gutes , leichte *, zu kaut ,
ges ., schöne gr . Puppe wird »n
Kauf gegeb . EiT-£ 3 49499 F.-V. Khe.

Schleraffla -Matratxe , SteM ., Anger -
Nä-hmasch ., gebr ., Petrol .-Hänge¬
lampe geb ., Zimmerteppich , 2X3
Mtr ., ges ., E3 53173 Fllhr.-V. Khg.

Bild, gerahmt . 114X92 cm . Kupterdr .
„ Salorrtlroler " v . Defregger , Bilder -
ratemen , 54X42 cm br ., eiche mit
Glas . geg . Spiels , ru tausch , od .
zu verk . D.-Schuhe , gut erh .. Gr.
57V,. schw .-weirvrot . Pumps nied .
Abs ., geg . D.-$ portschutee , Gr . 361/,
bis 37 zu tauschen . H AC 5961
FÜhrer-iAgerrter Achern .

Zimmereien , s . gut erh ., geboten .
Suche gut erhalt . Küchenherd . El

, RA 3022 Führer -Verlag Rastatt .
Oaswffrmeofen (Majolika ) geb ., ges .

Kredenz , Stehle etc . Karleruhe . Cä-
clliastraße 2, II .

Oienrohre , versch . Bilderrahm ., kt
Uhr, Porzellan u . Glassach . geb .,
suche D.-Rock (dklbl .) u . WoM-
Pullov . Wiek , Rastatt , Hildostr . 9,1 .

Gasherd « 2f!., u . Kinderfatirre -dkorb -
s-itz . fast rteu . gebot ., ges . Radio ,
Allstrom , od Volksempf ., evtt . Auf-
zahtuog . E 49489 Führer -Verl . Khe.

Gaskocher » 2f!., gegen gut erhalt .
Küchenherd . El Ke 4201 F.-V. Kehl .

Gasbackofen » gut erh ., gebot . , Klei¬
derschrank , gut eck ..

' gesucht . E
BR 2541 Führer -Verlag Bruchsal .

Kochplatte , etektr ., 220 V., gebot .
Ges : gtdß . Zeltetoidpu -ppe , nicht
unter 30 cm . BI 49817 Füter .-V, Rhe.

Tauchsieder , 220 V., geboten . Suche
ebenso !ch , mit 120 V. (2 RA 5034
Führer -Verlag Rastatt .

Sprltzgeblfcksprltx # , gute , gesucht ,
1 P. D.-Strümpfe , Gr . 9, oder fast
neuer großer Topf (Auswahl ) geb .
BI 49494 Führer -Verlag Karlsruhe .

Waschwanne , größ ., geboten , ge * ,
kompl . Kindertehrred . IS 49486
Führer -Verlag Karleruhe .

Kinderwagen gebot . , hl . Leiterwag .
ges . Gaggenau , Ad .-Hitter -Str . 51 .

Kinderkorbwage «t ges . Mete 1 P .
D.-Schuhe , schw ., Gr . 38, m . Steck -
abeatz , s . gut eck ., od . Sarrrtkleid .
B ! RA 3072 Führer -Veilac Rastatt .

Unterhaltungsbücher geb . für Foto .
Otto Klirvkel , Karlsruhe , Gottes -
aoerstraße 5a . 5 Stock .

Wohnungstausch

Familien - Anzeigen
• Qeburten

Y Unter Christkind , eise geetinde Reute -,Marianne ist anpekanunen. In dankbarer
Freudei Annemarie Schwarz, geb . Wind-
meier, z. Zt . N. Vincenthiskrankenhaus
Karlsruhe , Privat -Abt. Dr . Fecht, Heini
Schwarz, Uffk . Karlsruhe , 25 . Der . 43.

Vermählungen
Ihre Vermahlung geben bekannt : Peter
Schindler, Baden-Baden, Eckbergstr . 11,
Uesel Schindler, geb, Lorenz, Achern,
Hauptstraße 75 .

Wir geben unsere Vermihlwg bekannt :
Uffz . Fritz Wacker, i . ein . Flakbaflerie
im Osten und Frau Trudl , geb. Rößler.
Karlsruhe -Rintheim, Hauptstraße 20 .
Trauung 28 . J2 ., ‘/»I U.» Bershardusk .

Ein hartes , unerbittlich . Schick¬
sal entriß uns im blüh . Alter
von 29 Jahren meinen lebens¬

frohen, braven Sohn, meinen Ober
alles geliebt . Brlutigam , unsem her¬
zensguten, stets hilfsbereiten Bruder ,
Schwager, Onkel und Neffe

Moritz Kratzmeier
Uffz . ln ein . Oren.-Regt. Nach zwei¬
maliger Verwundung gab er beim 3.
Fronteinsatz in treuer Pflichterfüllung
für Volk n . Vaterland , bei d . schwe¬
ren Kämpfen im Osten das Höchste.
Unvergessen von uns allen ruht er
nun in fremder Erde.
Neibtheim , 22 . Dezember 1943.

In tiefem Schmerz: Der Vater :
Moritz Kratzmeier ; Braut : Klirle
Haag ; Qeschwister : Fritz Herb u .
Frau Klara , geb . Kratzmeier und
Kinder ; Obergefr . Wendelin Kratz¬
meierim Osten u. Frau Toni, geb.
Göpfrich und Kinder ; Obergefr .
Josef Kratzmsier im Ost. u. rrau
Anna, geb . Specht; Obergfr . Emil
Kratzmeier , z . Zt . Lazar . u. Braut
nebst allen Anverwandten.

Statt des ersehnt. Weihnachts-
JOQ Urlaubes, erreichte uns d. kaum

faßbare Nachricht, daß unser
!b. , uovergeßl . zweiter Sohn, Bruder ,
Schwager , Onkel u. Neffe , Obergefr .

Karl Wllderslnn
bei ein . Oren .-Regt . , Inh . d . EK . 2,
Inf.-Sturmabz ., Verw.-Abz. u. der
silb. Otemed.» am 22 . Nov. im Osten
im Alter von 31Ms Jahren den Hel¬
dentod fand. Unvergessen von se .nen
Lieben ruht er in fremder Erde , wie
seil Bruder Artbur .
Oaggeoau, 23. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Eltern : Karl Wil¬
dersinn u. Fra« Berta, geb. Faist ;
Josef Wildersinn u. Frau Maria ,
geb . Höche, sowie Kinder Rolf u.
Günther ; Otto Wildersinn ». Frau
Loui, geb . Krluter , sowie Kinder
Helga o. Gerda ; Roaa Wildersinn
u. Kind Helga; Otto Weber , z . Zt .
im Osten u. Frau Berta , geb . Wil¬
dersinn sowie Kind Jürgen ; Wil¬
helm Wildersinn, sow . alle Anv.

Unerwartet , rasch und schwer
traf uns die traurige Nachricht,
daß unser lb . , unvergeßlicher

Sohn und Bruder
Stefan Kraue

Obergefr . in ein. Oebirgsjlg .-Regt.»
im Alter von 21V, Jahren für seine
gelickte Heimat am 26. 11. im Osten
sein junges Leben dahingab .
Bühlertal, Koblenz, 24 . Dez. 1943.

In tiefem Schmers: EHe Eltern :
Albert Kraus u. Frau lUths , geb.
Hflttel; Oeecbwlst. : Albert Kraus,
s. ZI Im Osten : Toni Kraus, z. Zt .
!■ Osten ; KUH Kraus ; Elisabeth
Kraus, Lw.-Helferin ; Maria Kraus.

« Gottes hl . Wille war es , daß
nach kurz . Eheglück mein in-
nigstgeliebt . , herzenegt. Mann,

der stets treusorgende Vater seiner
kleinen Hedwig, mein lb . Sohn, Bru¬
der , Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, Unteroffizier

Wilhelm Rombach
am 4. Nov. 1943 im Alter von 29V,
Jahren den Heldentod stack.
Neusatz, 23 . Dezember 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Elisabeth
Rombach, geb . KUimpp und Kind
Hedwig; d. Mutter u . alle Anverw.

Das erste Seeleoamt ist am 3. Januar
1944 um 7.30 Uhr.

Tief erschüttert erhielten wir
die traurige Nachricht , daß
unser lieber Sohn und Bruder
Arnold Hörth

Grenadier in einer Oren .-Div. bei
den schweren Kämpfen im Osten den
Heldentod erlitten hat .
Neusatz (Amt Bühl) , 23. Dez. 1943.

Familie Karl Hftrth.
Wie verlieren einen tüchtigen und
Heben Arbeitskameraden , dem wir
stets ein ehr. Andenken bewahren .

Betriebsfihrung u. Gefolgschaft d .
Firma Albert Hilbert , K .G . , Rastatt.

Nach lang. Leiden ist uns. lb . Tante
Frl. Anna Münch

am 25 . Dez. 1943 sanft entschlafen.
Karlsruhe , Heidelberg, Wiesloch, den
26 . Dezember 1943.

Im Namen der trauernd . Verwand¬
ten : K . Münch, Oberfinanzrat ;
Dr . T. Raupp, Lina Raupp.

Feuerbestattung am Dienstag, 28 . De¬
zember 1943, um 10.00 Uhr.

A* Mein innigst geliebter Mann,
unser guter Vater , der geliebte
Großvater seiner 10 Enkelkin¬

der und Schwiegervater
Pg . Georg Münz

ist am 22 . Dezember 1943 im Alter
von 64 Jahren unerwartet von uns
gegangen. Wir haben ihn am ersten
Weihnachtstag im engsten Familien¬
kreis in CraiT heim zur letzten Ruhe
gebettet.
Crailsheim, Oelbergstr . 9 , Karlsruhe ,
Straßburg , Vianden, 25. Dez. 1943.

In tiefer Trauer : Frau Maria Münz,
eck . Di «; Emil Münz mit Frau u .
Kinder ; Eugen Münz, z . .Zt . im
Osten mit Frau und Kind; Heinrich
Seitz und Frau Martha / geb .

' Münz
u. Kinder und alle Anverwandte.

Am hl . Abend 8 Uhr wurde nach
einem arbeitsreichen Leben, meine lb .
Frau , uns. treusorg . Mutter , Groß¬
mutter, Schwiegermutter, Schwester,
ScbwlgeHn und Tarife, Frau

Luise RQthmOller
geb . Finter , durch einen sanften Tod
von ihrem schweren Leiden erlöst .
Karlsruhe , Oerwigstr . 19, 24 . 12. 43.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
sie nrich RUthmtlller und Kinder.

Beerdig. : Dienstag , 28. 12., 12 Uhr.

Rasch u . unerwart . starb am 25 . 12.
mein lieber , guter Lebenekamerad

Georg Hero
ZimmertapeziertnsL , im Alter v. 65
J ., nach kurz ., sehr schw. Krankheit .
Karlsruhe , 26 , Dezember 1943.

In tiefem Leid : Frau Anna Hero;
Angehörige und Verwandte.

Beerd. : Dienst., 28. 12. , vorm . llV .

Am 25. Dez. 1943 verschied kurz
nach ihrem 85 . Geburtstag unsere lb .
Tante und Großtante , Frau

Karollne Breisacher
Witwe, geb. Brentano

Karlsruhe , Hlodelstraße 6. Chicago,
Neujork , 26. Dezember 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Luzia Günther.

Feuerbestattung 28 . Dez.*, 11.00 Uhr.

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
ist am hl . Abend unsere liebe u. her¬
zensg . Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwester, Tante und
Schwägerin, Frau

Luise Schumann
geb . Hauth, im betagten Alter von
77 Jahren u . 5 Monaten, doch allzu
früh für ihre Lieben, im Bruchsaler
Krankenhaus sanft entschlafen. Von
allen unvergessen.
Staffort, Weihnachten 1943.

In schmerzlich. Trauer : Farn. Her¬
mann Schumann, Mannheim; Farn .
Oskar Schumagg, Berlin, nebst
allen Angehörigen.

Beisetzung am Dienstag, 28 . Dez.,
nachm, in Staffort.

Unsere lb. Mutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Tante , Großtante und
Urgroßtante , Frau
Lene Manz, geb. Berne

ist am 24 . Dezember im 86. Lebens-
Jahr in Baden-Baden sanft ent:chlaf.

Im Namen der Hioterbl . : Dr . Hugo
Manz, Waiblingen , Moltkestr . 7 .
Friedrich Manz, Pfarrer , Frankfurt
(Main) , Cronstettenstr . 41 ; Her¬
mann Manz, Oberpostinspektor ,

. Karlsruhe , Danzigerstr . 8.
Trauerfeier im Krematorimn in Ba¬
den-Baden am Dienstag . 28. Dek .,ll ‘/t Uhr . Die Asche wird auf dem
Karlsruher Hauptfriedhof beigeaetrt .

Am hl . Abend entschlief sanft nach
schwerem, in Geduld ertrag . Leiden,
meine lb . Tochter , uns. lb. Schwester
Hildegard MOssinger

Im Alter von 29 Jahren .
Wolfartsweier , 25. Dezember 1943.

Die trauernden Hinterbl . : Johanna
Mössinger, Witwe ; Elise Mössin-
gar ; Gefr. Theophil Mttssinger,
m Osten ; Luise MOssinger.

Beerdig. : Dienstag , 27 . 12. 43, 15U .

Heute vormittag 10 Uhr verschied
nach einem arbeitsreich . Leben mein
lb . Mann, unser treusorgend . Vater,
Schwiegervater , Großvater u. Onkel,
Albert David MuBSnug
Landwirt , im Alter von 68Vs Jahren .
Berghausen, 26 . Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Frau Wilhelmine
Mußgnug, geb . Britsch mit Kin¬
dern und Anverwandte.

Beerd. : Dienst. , 28 . 12. , nachm. 2 U.

Am Heiligabend entkhttef gotterge¬
ben und wohlvorbereitet unsere liebt
Schwester und Tante , Frftulein

Karollne Weingand
im Alter von 66 Jahren .
Bühl (Baden) , Karlsrube -Daxlanden,
24 . Dezember 194X

In tiefer Trauer : Marie Weingand,
Maria Weingand u. alle Verwandt.

Beerdigung : Montag 27 . Dez., 4 Uffr ,
v . Trauerh . Alban-Stolz-Str . 7 aus.

Nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, verschied am erst .
Weihnachtstage, wohlvorbereit . , uns.
liebe, alte Tante u . Großtante » FrT.

S . Glalber
im Alter von 88 Jahren .
Karlsruhe , 27 . Dezember 1943.

In tiefem Schmerz u . im Namen d .
trauernden Hinterbl . : Frau Sophie
Eberschwein, Essenweinstraße 40 .

Beerdigung : Dienstag , 28 . Dez. 43 ,
Hauptfriedhof, Khe ., mittags 12.30 U .

Stellen - Angebote Tausch

Allen Verwandten u. Bekannten die
traurige Nachricht, daß meine liebe
Frau » Schwiegermutter , Schwägerin
und Tante , Frau

Marie Kirchenbauer
geb. KraibUhler, im Alter von 63 J.
von ihrem mit Geduld ertragenen ,
kurzen Leiden erlöst wurde .
Karlsruhe , 25. Dezember 1943.
Rüppurrerstraße 14.

In tiefer Trauer » Karl Kirchep-
bauer ; Charlotte Kirchenbauer,
Witwe, geb . Höpfinger; Farn .
A. Höphnger u, alle Anverwandten.

Beerd gung : Montag , 27. Dez. 1943,
13 Uhr , Friedhofkapelle .

In der Weihnachtenacht ist mein lb.
Mann, unser lb . Bruder, Schwager
und Onkel

Albert Sonnenberg
nach langem Leiden sanft im Herrn
entschlafen.
Bühl-Baden, 25. Dezember 1943.

Im Namen aller Verwandt ., in tief.
Schmerz: Frau KMte Sonnenberg.

Beerdigung am Dienstag , 28 . 12. 43 ,
nachm. 4 Uhr, vom Krankenhaus aus.

Bauführer , tücbt ., eoeig, , sowie Bau¬
techniker sof . ge * . Zeognleabschr .
mit Lichtbild u . Gebaitsarvspr . an :
Marx & Wagner . Architekten , Mann¬
heim . Almöntvof. Ntederteldstr . 47,
Ruf Nr. 44576 .

Lehrling , teufm ., für Autobranche ru
Ostern 1944. evtl , sofort gesucht .
El 54491 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lehrlinge für Schiffahrt , b . 15 3. . sof ,od . Ostern 1944 bei gvt . Aufstiegs¬
möglichkeiten gesucht . Anfrag , un-
verb . an Reederei „ Braunkohle " .
Karlsrut ^ Rhelrrhafen .

Mädchen über 18 2ahre zur Ausbil¬
dung als Stenotypistin od . Masch+-
nenschreiberln g . zur anschließend .
Mitarbeit von groß . Industrieunter¬
nehmen Mittel deute ctvl-a ncts ges .
Nach erfoigr . Besuch eines ganz -
lüg . Lehrganges von etwa 4 Mon .
erf . Einsatz In den einzelnen Abt .
des Werkes , die Einstellung als
Getolgschaftorrvitgl . ober bereits
bei Lehrgangsbeginn . Bewerberin¬
nen müssen Rh Pfl’ichtJ . abgelelst .
heben und Uber ein einwandfreies ,
gutes Deutsch verf , dagegen sind
Vorkermtn . ln Stenografie u . Ma-
schinenschr . nicht erfordert Wohnl .
Unterbringung erf . am Werksort In
uns . Frauenwotiohelmen ; sof . dies
während der Ausbildung *zelt nicht
mögt . ist . wird entspr . Ausgleich
gewahrt . C3 mit band ge sehr . Le¬
bens !.. llchtb . u. Zeugnisabschrift ,
u . Kennwort ,,F" unter 49545 Führer -
Vortag Karlsruhe .

Kinderpflegerin zu 11 Mon . att . Kind
in Beckengipsverband ges . El 54481
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Halbschuhe , gut erh ., Gr . 54, geg
gleichw . Gr . 56V« zu tausch , ges
Bl AC 5965 Führer -Agentur Achern ,

D.-Halbschuhe , -2 P., scfYWz. , Gr . 58.
geg . D.-Rohrsttef ., Gr . 37/58 , schw
ru tausch , gesucht . Sedetschenko ,
Wintersdorf . Josefstr . 154.

D.-Halbschuhe , 2 P . blau u . beige ,
57, gegen Gr . 38 zu tauscher
55518 Führer -Verleg Kerleruhe ,

Haibschuhe , Gr . 56, gut erh ., geb .
Gesucht Skitiosen f. 1I5J. Tu

Verlag Karlsruhe .
D.-Sporlhalbschuhe , braun , 58, Herr .

Stiefel ’*45, Knab .-Stiefel 57. Turn
schuhe 56. .Mandat !ne . alles sehr
gut eck ., gebet ., ges . Schaftstiefel
40742, Skistiefel 40, Damenschuhe 40.
El 55077 Führer -Verlag Karlsruhe .

D. Sportstiefel , fast neu , br „ Gr . 59,
Baby -Puppe m . Kleid ., Teddybär , f .
neues mod . «Ub . .D.-Armband geb .,
suche gut erh . H.-Wintermantel , gr .
Figur (1.78 m) . B 49478 Fütirer ^Ver-
lag Karlsruhe .

D.-Sportschuhe , doppele ., Gr . 37,r o4 ., ges . Gr . 38. Kinderstiefel,
25, gebot ., gesucht Gr . 29.

^ 55302 Führer -Verlag Karlsruh e
Russenstiefel ' od . Ueberschuhe , Gr.

58, gesucht . Gebot . Ueberschuhe ,
Gr . 30 u . 55. Khe ., Beffortstr . 17. III

Mffdchenschuhe , 2 P ., Gr . 54—56, ge¬
gen Müdchenschuhe , Gr . 57—39, o
Kleider für 11- od . 14j . Kinder ru
LEI AC 3954 Führ .-Agent . Achern .

Wir danken für die herzl . Anteil¬
nahme, Liebe u. Treue , die wir
beim Heimgang unserer lb . Mutter ,
Frau Christine Liede geb . Jost er*
fahren durften .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Heinrich Liede. '

Pforzheim, 20 . Dezember 1943,

Amtlich •
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Das Wirtschaftsamt I hat
ab 3. >an . 44 folgende Schalter -
stumden : ») vorm , von Mont , bis
mH Fr#H. v . 9—12 Uhr; b) nachm .
Jeden Mont . u . M^ttw . v . 14.90 bis
17 Uhr, außerdem Jed . Mlttw . und
Wr Berufstätige v. 17—20 Uhr. Ge¬
schlossen bleibt somit das Wlrt -
sehafteami für den allgemeinen
PubHkumsvefjcehr Jeden Samst . und
außerdem Jeden Dienst .. Donnerst ,
u . Freit , nachm . Karlsruhe . 27. 12. 43.
Der Oberbürgerm . Wirtschaf tsamt l.

Karlsruhe . Aufgebetsverfahren , Das
Sparkassenbuch Nr . 1504 der Stffdt .
Sparkasse Karlsruhe , Hauptzweigst .
Durlach , auf den Namen Wilhelm
ßolz , Karlsruhe . Emil -Gött -Str . 21,
lautend . Ist in Verlust geraten u .
soll für kraftlos erklärt werden .
Der Inhaber dieses Buches wird
hiermit aufgefordert , es binnen ein .
Monats von , der erfolgt . Einrückung
an gerechnet , bei der unterzeichn .
Steife vorzulegeh u . seine Anspr .
geltend zu machen ; andern ! , wirt
die KrafttoserklBrung des Buches
erfolgen . Karlsruhe , 22. Dez . 45.
Stüdt . Sparkasse Karlsruhe ,

Bruchsal . Wegen Erledigung not¬
wendiger Vorarbeiten ftlr die be -
vorst . 58. lebensmittelkartenausg .,
welche am 30. und 31. d . M . er¬
folgt . bleibt die Karten au »gäbest ,
am Dienstag , 28 . und Mlttw . 29. 12.
geschlossen . Bruchsal , 27. 12. 43.
Kartenaoegabesteile .

Versteigerungen
Karltiuh « . NachlaS - Varstaiganing .
OI« iv«t . 26. 12., 10 Uhr. Softe« ** .
122 V, I. A . gega « bar u . 10% Auf -
geld au * 6H. 2-ZI.-Kau*h . etw . Ge¬
schirr KUchensxhen . Hautrat . Bal¬
ten , SchrSnfca, Waechkomm ., NacM-
tttcha , Sota . Ruhebett , fCUche ,
StQIrl » , Gaekocher B1W.- Rahmen
u . a , m . Befiehl . WO Uhr. Thomas
Hasch , DralsttraSa 11.

Kaufgesuche
Kerb - od . Kinderkastenwagen , in s .

gut . Zustand , dringend gesucht .
E3 54083 Pührer -Verwg Kerleruhe .

Dreirad , Puppenküche , RodeiscbHtt .
gesucht . £ 3 49936 Fübrer -V. Khe.

Klavier , Violine , Gesangsnoten , Öp .-
K'lavfenauszüge mtt Text gesucht .
E3 49935 Führer -Verleg Kerferuhe .

Klavier , in tadefT . gut . Zust . ges .
B 49917 • Führer -Verlag Karlsruhe .

Klavier gesucht . Dr. BodemüNer ,
Karlsruhe , Boeckhstraße 48.

Radle , gleich welcher Art , 220 Volt ,
lüufer . Teppich u . Bettumrandung
ges . S 10061 Führer -Verlag Khe.

Radio , Größe beliebig , mögt .
' "

gut
eck ., v . Kriegivers . ges . B 49953

^ Führer -Verlag Karlsruhe . _ _
Radioapparat , Ptottempteler , Koft .-

Grammophon m . ScbaiHpl. (Tanz¬
musik ) gesucht . Fehiheber , B.-Ba¬
den , Rotackerstr . 2, bei' Falk .

Grammophon
^

mi1
~

Ptotten gesucht .
H OF 4663 Führer -Verl . Ottenburg .

Skischuhe , Gr . 57 . sehr gut erhalt .,
gebot ges . Skischuhe , Gr . 40/41 .
B Ga9S Führer -Vortag Gaggenau .

Skl-Stlefet , s . gut eck ., Gr . 55. ge¬
gen ebens . Gr . 56 ru tauschen .
Erfrag . RA 3076 Pührer -V . Rastatt .

Aktenschrffnke , Rolladen - od . Klei-
derschrünke , neu cd . getor ., ges .
E2 an Rodi & Wieneoberger AG .,
Bruchsal , Stirumsir . 1. _

Berfranklenmgsmaschine , neu oder
gedr ., ges . IS 49948 FUhrer-V. Khe.

Konversations -Lexikon gesucht . C3
49954 Führer -Vertag Karlsruhe

Gesangbuch , evgt ., gut eck ., ges .
C3 OF 4864 Führer -Verl . Offenb urg .

Nähmaschine zum Kauf od . Ermiet .
dringend gesucht . CS 49918 FDh-
rer -Vertog Karlsruhe .

Schnelderntthm ., gebr ., u . Bügeleisen
?:es ., kann rep .-bed . sein. IS! Ke

205 Führer -Verlag Kehl . _
Elektromotor , 3—5 PS , gesucht . CS3

53253 Führer -Verlag Karlsruhe .
Beerenpfesse , ca . 2 Zit . Inh ., z . W .

ges . BJ 2364 Führer -Verl . Bruchsal
Handwagen , rwefrBdr ., krtfft ., sow .

sonet . Beugernte .aber Art v . Beu-
geschah gesucht . Bl 49949 Führen
vertag Kertoruhe .

Klnder -Strafienschuh # u . Hausschuhe ,
Gr . 25, gebot ., suche Sportwagen ,
womöql . Korb , evti . Ausgleich . BI
53199 Führer -Verlad Karlsruhe .

Skischuhe , Gr . 36, gut eck ., geboten ,
gesucht D.-Skihose . Größe 40—42.
Maisch , Stadt -Hotel , Gaggenau .

Skischuhe , Gr . 42 '45. gt . erh . , gebot .,
gesucht Hohner Ziehharmonika , gt .
erhalten . (Wertausgleich .) BI 53109
Führer -Verlag Karlsruhe .

Skistiefet , Gr . 59—40, gebot ., ges
D.-Schuhe , halbh . Abs ., Gr . 59
C3 GA 107 Führer -Verl . Gaggenau ,

Skistiefel , Gr . 39/41 , gesucht ,
1 Puppen -Wotvn- und Schlafzimmer
mit Möbeln , fast neu . H 53158 Füh
rer -Verlag Karlsruhe

Üeberschuhe , 1 Paar . Gr . 59, gegen
1 Paar Damen -Rohrsiiefel , Gr . 39,
zti t . Bauer , Bretton , Apothefferg . 1.

Herrenschuhe , 2 P ., Gr . 48 , gebot .,
ges . 1 P . Danvemchuhe , Gr . 57,
schwarz , 1 P . Kinderschuhe , Gr . 26.
Erfrag , bei Hornung , Blankenloch ,
A. H. 62 ._ _

H.-Schuh « , Gr . « M , gobol . Sucfte
D.-Scbutte , Gr . 17/38 , »chwan . El
RA 3026 Führer -Verlag ItartaM .

H.-Halb *chuh « Gr . 41 gebot . Suche
»chörve* Beby und Ktetdchen . Zu
erfrag . RA 3016 Führer -Verl , Rectett ,

H.-Halbichuho , schwarz , Gr . 39, fast
neu , geboten , Suche 1 P. weiße
Pump » mtt hoh . Ab*., Gr . 33 . S H
494S8 Führer -Verlag Karlsruh e _

RT-tonntagsschuhe , Gr . 45, geboten ?
Suche H -Arbeit »schuhe , Größe 44
•Otters 'dorf , Osfotr . 134.

Rlndledei - tchntlr »tUfel . Größe 40,
gut erb ., geg . eokhe Gr . 43 ge * .
Bl » 148 Ftthren-Vetteg Kort»ruh»,

Marichallefel , gut erb .. Gr . 40. geg !
Gr . 42, Pumpt »chw ., Gr . 40, geg .
Gr . 39 zu tauschen . B) GeS541 FUn-
»er -Verleg Gernsbach .

Theater

Straßburg (El*.) . Kölner Ring . 3 Zim . ,
Küche , Bad , Man *., Warmw Zentr .-
Ftelzg . . 1. Et . , beste Lage , Neubau ,
M . 66.40, od . Berlln -Frladrlchtfelde ,
Caprlvl -Altee . IV» Z., Küche , Bad,
Neubau , 30t 32 —, nach Süd - oder
8Odeeetdeutsch ! ., auch Landgem .
Angebote urvt . KN. 1563 an dte Ala
Anzelgen -Gea . m . b . H., Köln,
MauritluawaU 32.

BADISCHES STAATSTHEATER . Gr. Hees .
27. Dez . 1943, 16 Uhr »»Salzburger
Nockerln "» Opte . - Kleines Theater
28. Dez ., 16 Lter , „ Der Vetter eet
Dingsda ' , Opte .

Filmtheater
GLORIA - PAU. Letzte Tag« „Zirkus

Rens " . Beg . 2.15, 4.30, 6.45 Uhr.
Jugendliche » «gelassen .

RESt . „Tolle Nacht " . Beg . m . Wo¬
chenschau 2.30, 4 .45. 7 Uhr. 7 Uhr
num . Plätze . Tugen dl . nicht zwei -.

GLORIA -RESI, Mo ., Dl., Ml . jew . 15
Uhr Märcherworsteilg . Schneeweiß *
chen und Rosenrot ’*. Kinder ab
50 Rpf., Erw . ab 50 Rpf Kosten *
Öffnung "12.30 Uhr.

ATLANTIK. „ Geführllche Frauen " .
KAMMER -LICHTSPIELE Khe. zeigen :

««Hab mich Heb " . Beginn 2.50, 4.45,
7.00 Uhr. Xig-end verboten .

RHEINGOLD . Heute letzte . 2.00, 4.15,
6 30 „ Romanze in Moll" . Wochen¬
schau . lugend nicht rugoteisan . . .

SCHAUBURG . Heute letzte . 2.00, 4.16.
6.30 „ Nacht ohne Abschied " . Wo¬
chenschau . Jugend nicht zugel .

Durlach . Skala . Thgl . 2.00, 4.1S, 6.30
„ Peterle " . Wochensch . Jgd . n . *U|L

Durlach . M.T. 2.15, 4.30 u . 6 .45 Uhr
»»Romanze In Moll" . Dazu ta teiger
Kutturfll-m urvd Wochenschau .

Durlach . Kammer -LIchtsplele . Tffgffch
4.15, 6.30 Uhr; an beteten Feiertagen
ab 2 Uhr : »»Wenn der junge wein
blüht " . Jgd . üb . 14 7. zugel .

Bretton . Capitol -Theater . Heute Mo«
tetzlm . »»Münchhausen " , ab morg *
Di . bis ein »chi . Mi . abds . UW»
oußerd . Mi . rwchm . %5 Uhr : „ Die
große Liebe " . X/geodl . rug -el .

Rastatt Schloß - Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr „ Die Gattin " . >ugend
verboten . Wochenschau .

Rastatt . Rest Heute 19.50 Uhr ,.R**'
sei um Beate " , lugend zugelase *

B.-Baden . Aureila -Llchtsplele . Heute
16.30 u . 19 U. „Die kluge Marianne *]*

B.-Baden . Film -Palast . Heute 16 30 U>
19 Uhr „ Wien 1911" .

B.-Baden . Kino des Westens . Helft*
19.30 Ohr »»Die goldene Stadt *1. _

Bühl. Kino. „ Münchhausen **. Tugwr *̂
verboten . Spfelz . abds . 7 Uhr. ^

Achern . TIvoli-Llchtsplele . „ Romans *
In Moll" .

Veranstaltungen .
COLOSSEUM -THEATER. Nur noch

nige Tage das lustige Weihnächte '
Festprogr . Beginn 19.50 Lttvr. Vdf*
anzeige : Mittw ., 29. 12., naern* *
15.50 Fa-milten - u . Klndervoral . ^
eig . dafür gewühlt , Progr . Vorver¬
kauf a . d Theaterkasse ab 15 UnL

CENTRAl-PALAST KARLSRUHE .
19.15 Uhr unser groß . WeihnacW *'

progr . m . Humor , Mueik u . Akrobej ;
REGINA Karlsniho . Cabaret . VarloJ*'

Programmanfang Mal . 19 . SO Um -
Mittw . u . Sonnt , nachm 15.30

B.-Badon . Kurhaus . Heute 17
Konzert d . Slnf.- u» Kurorchesters -

K. de Fe* Veranstaltung &L
Karlsruhe . Festhalle . Morg . 28. 12.

IV Ghr : 0er Moiartchor d . B#r) ,
*

Hitler -Jugend . Chöre aller Mel»**' ;
Klassiker , Romantiker , tobend . Korn
ponltten u . Volkslieder . Ltg. :
Stetten . Elrvtrlttak. ru 3tS n-
u . 2.— In d . KdF .-Vorverkautai *«» »
WaIdetr . 40a » ihIHWch. In den
trieben Ober dte KdF,-Warte .
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